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Einleitung.
Die NeUuUeTe ordensgeschichtliche Forschung en nıt Kecht

hre Aufmerksamkeit jenem Rechtsinstitut L das 1Im Dbenedik-
tinischen Mönchtum den egenpo bıldet der gegebenen
isolierten ellung des einzelnen Benediktinerklosters, der
genannten „Kongregation". Kaum eine Einrichtung War
Von weittragendem Einfluß aut die gesamte Entwicklung des
Benediktinertums wI1Ie diese. War der Gedanke der Kongre-
gatıon ST Benedikt VON Anfang HIC rem (sS unten),
vergingen doch Jahrhunderte, bıs Ar seinen streng geformten
juristischen USCrucCc fand

Erst recC VON Bedeutung wurde die Kongregationsbildung
Tür die Jüngerschaft St Bernhards ber auch hiler verflossen
Jahrhunderte, HIS die erste Kongregation* entstan

Vgl üller IF Vom Zisterziense rden, In 1926,
Dictionnaire de Theologie catholique. Paris 1905 [ Spalte 2534ff
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Die erste Kongregation der Zisterzienser bildete sich auf
spanıschem en in Kastılıen* In den Beschlüssen der General-
kapıtel des Zisterzienserordens ist Ss1e unter em amen ‚,Con-
gregatio Castellae‘‘? ekannt Martın de Vargas, gebürtig
AUSs eres de la rontera, trat zunächst in den en der FKre-
miten des Hieronymus e1in, wurde dann Zisterzienser und
OnNC 1m Kloster Piedra Mit verschiedenen Zuständen des
Klosterlebens unzufrieden, Sannn auft Reform EFr wandte sich

aps Martin NS schilderte diesem die traurigen Verhältnisse
der Klöster Kastiliens und teılte ihm seine ane miıt Er bat
den Sta  er Christ1ı die Erlaubnis, in Kastılıen einige
Einsiedeleien erbauen, dort seine Reformideen VeI-
wirklichen Der aps gestattete ihm 142935, ZWEeI Finsiedeleien

gründen und andere Klöster für seine Reform gewinnen.
‚, NOS igitur huiusmodi supplicationibus inclinati, discretion! vestrae

per Apostolica scripta mandamus, quatenus, S1 est ita, VOS, vel er vestrum,
praefato Martino, duo eremitoria Cu  = domibus in 1CTO egno simul
vel SUCCESSIVE undandı, construendi et aedificandıi, SCUu fundarı, construi et
aedificari acıendli, aut per alı10s 1am fundata, constructa et gedificata 0Ca
pOost cConcessionem imılem de eIis DeCI 1110S, ad (qUOS spectabundt, Ss1D1 factam

CCrecıiplendi DTrO huiusmodi reguları observantıa in eis enenda
Am Januar 4727 gründet Martın de Vargas das Kloster

Berg S1i0n, 430 seine Reform 1in Val de Buena ein,
verwandelt die el in eın Priorat und äßt sich in Rom seımn
orgehen gutheißen und den Erwerb bestätigen. ber
die Konstitutione dieser und der anderen Kongregationen wIrd
später gehandelt*.
Heimbucher M., Die en und Kongregationen der katholischen irche,
Paderborn 1907; n Helyot, 1stoire des ordres religieuxX et mili-

anauscheck D Originumtaires, arıs 1792; N und Y+x 1 11
Cistercıiensium OMUS 1, Vindobonae 1877); X Iif N, Henriquez
CÄT:; Menologium, Regula, Constitutiones et Privilegia Ordinis Cistertiensis,
Antverpiae 1630, unter Privilegien Man rique A., Cisterciensium
nnalıum OMUS Lugduni 1659, S. 592{ff chmieder B Aphorismen
ZUT Geschichte des Mönchtums nach der ege des Benedikts in Studien
und Mitteilungen Aaus dem Benediktiner- und Zisterzienser-Urden, 1890,

und 1891, B4ff Can1ivez M., L’Ordre de Citeaux Belgique,
Forges-lez-Chimay 1920, it arls Julien, Du premier Esprit de
”’Ordre de isteaux, troisieme Partie, Parıs 1670,

Das spricht auft S. 565 VonNn einer „„Congregatio Galilaeensis‘‘, die
1im a  re 1405 in Holland gegründet und IA dem Zisterzienserorden eIn-
verleibt wurde. ach üller, 1920, 130, darf IHNan Ss1e weder Reform
noch Kongregation des Zisterzienserordens nennen. Das Generalkapitel
des Jahres 4809 gab diesem erbande den Namen ‚„‚conjfraternitas‘‘ STa dem
bisher gebräuchlichen ‚‚colligatio*‘. Es dürfte sich 55001 einige dem en
inkorporierte Priorate handeln, denen gemä den ACG 1489 VO  - eneral-
kapitel des Ordens jährliche Zusammenkünfte zwecks Besprechung VOT-
liegender Schwierigkeiten gestattet werden.

SO In den ACG 1651, 1683 un andere
Henriquez, O., S. 246, Sp
omm erst 1m eil
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Bald wurden gleiche erbäande in anderen Ländern 1NSs
en gerufen 497 schlossen sich die Klöster berıtaliens

einer Kongregation ZUSammen S1e wurde Urc aps
Alexander VI aUuft die Bıtten der hte und Klöster Jusciens
un der Lombarde!ı hın errichtet uch der andere unsch der
Antragsteller, den Verband „Congregatio sanct! Bernardı In
Italta nNennen dürfen, wird bereitwilligst gewährt

‚„Nos igitur
gationes invicem perpetuo Uunimus

easdem Tusciae et Lombardiae Provinciarum Corigre-
et 18S invicem SIC unitis 11a

Congregationem Abbatum, Praelatorum et Monachorum Monasteriorum
1ICTI Ordinis, in Tuscia et Lombardiae Provincilis existentium, ernardı
in Italia CICaMUS, Tacımus, constitulmus et deputamus“‘*,

uch ist s1e unter dem Namen ‚„Lombardische‘‘ oder ‚, LOM-
Hardisch-Toskanische Kongregation“‘‘ bekannt Ihr Bestand
War E: VON kurzer Dauer, denn erselbe Alexander VI OSstie
s1e nach einigen Jahren wieder auf; doch tellte Ss1e aps
Julius März 511 wlieder her

In ortugal entiste 567 die „Kongregation des Al Bern-
hard VvVon CODACA  L3 die Oktober VON 1US errichtet
wurde?. Das aup der Kongregation WäarTr der Abt VON cCoDaca

och 1m gleichen Jahrhunder Iindet diese Neuerung atuch
in Frankreich Eingang Hier begegnen WIr zunächst den Fulien-
SCINMN, auch Feuillanten genannt. Der Name omm VO amm -
kloster Les Feuillans (Haute-Garonne). Der Urheber dieser
Reform hieß Jean de la Barriereß. Er Wäar geboren 1im Fe
544 ST Cere in der Dıözese Cahors, rhielt in Jjugendlichem
er die el Les Feuiullans als Kommende und trat aselDs
als Mönch ein 573 rhielt e1 das ovizenkleid, machte nach
vierzigtägigen Exerzitien, dıe sich der Einkleidung unmittelbar
anschlossen, Profeß, wurde Priester un empfing pril
577 dieeel ach einigen Jahren trat als „Re
formator‘‘ auft aps S1IXTtUus approbierte mit einem Breve
VO Maı 586 die Reformpläne. Eın Jahr später wIird ihm

Die KonstitutionenKESTALLEL, weıtere Klöster gründen
wurden 1m re 595 ÜL aps Clemens H4 gemildert.
uch nach talıen kamen die reulllanten, och bıldeten Ss1e VON
630 eine selbständige Kongregation miıt eigenem General
Der italıenische weig nannte sich „Kongregation der eJOr-mMierten des AL ernhard‘‘, während sich die Mitglieder des

Henriquez, d. ©C; S, 394, Sp. 1 u.
1as siquidem per quasdam nostras motu proprio et certa scientia

Sub plumbo sub data omae apud Sanctum Petrum NNO Incarnationis

Oomn1ıum Monasteriorum
Dominicae 1567 septimo aitendas NovembrisDie Kongregationen des Zisterzienserordens.  57  Bald wurden gleiche Verbände in anderen Ländern ins  Leben gerufen. 1497 schlossen sich die Klöster Oberitaliens  zu einer Kongregation zusammen.  Sie wurde durch Papst  Alexander VI. auf die Bitten der Äbte und Klöster Tusciens  und der Lombardei hin errichtet. Auch der andere Wunsch der  Antragsteller, den Verband ‚„Congregatio sancti Bernardi in  Italia‘‘ nennen zu dürfen, wird bereitwilligst gewährt:  „Nos igitur  gationes invicem perpetuo unimus  easdem Tusciae et Lombardiae Provinciarum Congre-  et ex illis invicem sic unitis unam  Congregationem Abbatum, Praelatorum et Monachorum Monasteriorum  dicti Ordinis, in Tuscia et Lombardiae Provinciis existentium, S. Bernardi  in Italia creamus, facimus, constituimus et deputamus‘“!,  Auch ist sie unter dem Namen ‚„„Lombardische‘‘ oder „„Lom-  bardisch-Toskanische Kongregation‘“ bekannt.  Ihr Bestand  war nur von kurzer Dauer, denn derselbe Alexander VI. löste  sie nach einigen Jahren wieder auf; doch stellte sie Papst  Julius II. am 24. März 1511 wieder her.  In Portugal entsteht 1567 die „Kongregation des hl. Bern-  hard von Alcobaca‘‘, die am 26. Oktober von Pius V. errichtet  wurde?, Das Haupt der Kongregation war der Abt von Alcobaca.  Noch im gleichen Jahrhundert findet diese Neuerung auch  in Frankreich Eingang. Hier begegnen wir zunächst den Fulien-  sern, auch Feuillanten genannt. Der Name kommt vom Stamm-  kloster Les Feuillans (Haute-Garonne).  Der Urheber dieser  Reform hieß Jean de la Barriere®% Er war geboren im Jahre  1544 zu St. Cere in der Diözese Cahors, erhielt in jugendlichem  Alter die Abtei Les Feuillans als Kommende und trat daselbst  als Mönch ein.  1573 erhielt er das Novizenkleid, machte nach  vierzigtägigen Exerzitien, die sich der Einkleidung unmittelbar  anschlossen, Profeß, wurde Priester und empfing am 7. April  1577 die äbtliche Weihe. Nach einigen Jahren trat er als „Re-  formator‘“ auf. Papst Sixtus V. approbierte mit einem Breve  vom 5. Mai 1586 die Reformpläne. Ein Jahr später wird ihm  Die Konstitutionen  gestattet, weitere Klöster zu gründen.  wurden im Jahre 1595 durch Papst Clemens VIII. gemildert. —  Auch nach Italien kamen die Feuillanten, doch bildeten sie von  1630 an eine selbständige Kongregation mit eigenem General.  Der italienische Zweig nannte sich „Kongregation der Refor-  mierten des hl. Bernhard‘, während sich die Mitglieder des  * Henriqaez, a: a: 0., S.394, Sp. 1 u:2.  ? Alias siquidem per quasdam nostras motu proprio et ex certa scientia  sub plumbo sub data Romae apud Sanctum Petrum anno Incarnationis  omnium Monasteriorum  Dominicae 1567 septimo Kalendas Novembris ... emanatas Litteras unam  in Regno Portugalliae consistentium Congre-  gationem  . ereximus . (Pfivileges de l’Ordre de Cisteaux, Patıs 1743;  $. 268.)  ® Bazy A., La vie du venerable Jean de la Barriere, Toulouse-Paris, 1885.emanatas eras

iın egno0 Portugalliae consistentium Congre-gationem ereximus (Privileges de ”’Ordre de isteaux, Parıs 1713,268.)
Bazy A., La vIe du venerahbhle Jean de la Barriere, Foulouse-Paris, 1885
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fIranzösischen Teiles ‚„„Cisterztienser rau des Feutllans  cc
nannten uch Frauen schlossen sich dieser ewegung und
erhielten den Namen „Feuillantines‘‘.

In Deutsc  and begegnen WITr der „„Oberdeutschen Kon-
gregation‘ *, Edmund de 1a CFO1xX, Abt VON Citeaux, VISI-
tıierte Ende des Jahres 594 und anfangs 595 die Klöster
ın Deutschlan Im Kloster Fürstenife agte unter seinem
Vorsitz das erste eutische ‚„Nationalkapıitel‘‘. Die Errichtung
einer Kongregation War Gegenstand der Beratungen. Im re
623 wurde S1€e OM Generalkapitel approbiert:

Nos Irater 1CO01AaUSs Boucherat, as Cistercil, ceterique eilmnıtores
notum Tacimus, quod 1NNO mıilesiıimo sexcentesimo vigesimo tertio, dıie VeTO
decima quinta et sequentibus ensIis Majl in apitulo generalı apud Cister-
C1IUum celebrato acta TU Diffinitio enOrıs sequentis: Capıtulum generale
Congregationem monasteriorum Superioris Germaniae Reverendissimo
Domino Cisterciensi et SUlSs COMMISSATTI1S erectam approbavit.

Bald entstanden och andere Kongregationen. SO schlossen
sich die Klöster in Aragonien, atalonıen, Valencıa und
alorika N, miıt denen auft unsch des General-
kapıtels auch die Klöster in Navarra vereinigt wurden. Dieser
Verband rhiıelt 1im re 616 dıie Approbation® auls und
ist unter dem Namen „„Aragonische ongregation‘ bekannt

Es soll 1NUnN eine Reformbewegung rwähnt werden, deren
Mittelpun dıe el CIairVvVaux in Frankreıich War DIie
lege dieser euerung ist in den Abteıen la Charmoie Marne)
un Chatıiıllon Meuse) suchen. och Bedeutung und Um:-
Tang JCWAaNN dieses Streben, eine strengere Lebenswelise eINZU-
halten, als AB Deniıis de argentier S1e ohne jeglichen wang
ın Claiırvaux einführte und sein eispiel auch andere Klöster
seiner Fıllation bestimmte, eın strengeres en beginnen.
DDIie nhänger dieser Reform nannten sıch ‚„Zisterzienser der
strengen Observanz‘‘ iın Gegensatz denen, die gewissen Mil-
derungen in der Lebenswelse, hauptsächlich in der Abstinenz
VON Fleisch, Tolgien und 1n der Geschichte mıt dem Namen
‚„‚Zisterzienser der kommunen Observanz‘‘ bezeichnet Sind.
615 schlossen sıch die Klöster der strengen Observanz ZUr
‚„Kongregation Von Clairvaux‘‘ ZUSamme 1KOlaus Bou-
cherat, Abt VON Citeaux, gab dazu die Erlaubnis, die allerdings

Vgl W ıll ı Dom., Die oberdeutsche und schweizerische Zisterzienser-
Kongregation. Ein Beitrag ZUT Geschichte des Osters Wettingen, ehrerau-
Bregenz 1879

1€e€ illı, d. ©;;
D  ©  3 uare 105 supradictis ordinatı  1bus ab AÄAbbate ei Capıtulo generali

praedictis supplicationibus charissimi in lrıstO filii nostri Philippi
Hıspanıarum eg1s uNam omnıum ei singulorum Monasteriorum et
aliorum regularıum 0Corum ICTI Ordinis egnorum Aragoniae, Valentiae,
Maioricarum AC Princiıpatus Cataloniae consistentium Congregationem
erigimus et instituimus (Henriquez, 449, Sp } 2)
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NUur DIS ZUM nächsten Generalkapitel dauern sollte, das 623
dieser ründung dıie Approbatıion verweigerte. ach dem Tode
des es Denis de Largentier entspann sich zwıschen den beiden
Observanzen eın ampfT, der NIC ABı des Ordens
gereichte.

In talıen gab Klöster, dıe noch keiner Kongregation
angehörten. Auf dem Generalkapıtel des Jahres 643 tellte
der Generalprokurator des Ordens den Antrag, dıe Klöster des
Kirchenstaates und des Königreiches Neapel einer KOongre-
gatıon vereinigen. Das Generalkapıtel WarTr amı einver-
standen, doch erst 1m Fe 623 wıird diese 10324 ‚, Röomische
ongregation" Urc aps Gregor errichtet?

633 folgte die Errichtung der Calabrisch-Lukanischen
ongregation Uurc aps an

och edeutungsvollsten wurde jene Reform, die VON
Armand Jean le oOUu  1er de Rance* ausging. Er wurde

Januar 626 Parıs geboren, rhielt miıt Jahren das
Kloster la ITrappe als Kommende, begann Juni 663
in der €e1l Perseigne das Novizlat, egte Juni 664
Profeß ab und wurde 808 Juhi desselben Jahres ZU Regular-
abt geweiht Die Mitglieder dieser Reform sind untier dem
Namen ‚„ Trappisten‘ bekannt

Es se1 auch HFZ rwähnt, daß neben den männliıchen
auch eibliche Kongregationen gab uch diesmal ist
Spanilen, in dem sıch zeitig bel den Klosterfrauen die Neue-
rungssucht offenbart Vom Kloster Las Huelgas in der ähe
VON Burgos ging die ewegung au  N Dies geschah Ende des

Jahrhunderts. DDIie Klosterfrauen nannten sich ‚„„Rekolekten“‘‘
In rankreıch un Savoyen egegnen WIr anfangs des
Jahrhunderts der Reformbewegung der LOUulse Blanche

Therese de Ballon Die Anhängerinnen nannten sich ‚„refor-
mierte Bernhardinerinnen VON der göttlichen Vorsehung‘‘.
Später trat eine paltung ein; S1€e eilten sich in ZWeEI Kongre-
gationen, dıe savoyische nd die Iranzösische. Aus letzterer
entstan die „Kongregation des kostbaren Blutes

AC  G
2 35871 Oomnila et singula Monasteria monachorum Cist Ord

ıin STa NOsStro Ecclesiastico et e  no Neapolitano existentia, UuaCl in Con-
gregationem edacta 1ON sunt in Congregationem Regularem omanam
n uncupandam Apostolica auctorıtate erigimus (Das reve, das

pri ausgeste ist, eiinde sich bel Tamburinius Asc de Marradio,
De iure Abbatum, Lugduni 1650, S. 42311

Nos igitur omn1a et singula monasteria praefata, QUaC in Congre-
gationem edacta 1ON sunt, in Congregationem Regularem sub invocatiıone

arıae Virginis Calabriae et Lucaniae nuncupatam, Apostolica authori-
tate er1g1mus. (Das reve, das Juli ausgeste ist, befindet sich
Del Tamburinius, O:,

Dubois, Histoire de 1’Abbe de Ra 1866, E Off
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Das Kloster Tart sollte uıunter der Abtissin Jeanne Francoise
de Courcelle de Pourlan reformiert werden; nıt dem
Erfolg unzufrieden 1edelt Ss1€e 623 nıt einıgen Schwestern ach
Dyon über.

Im Kloster Port-Royal des Champs reformierte die Abtissin
Angelique Afnatnd: die 1m fe 602 YABER Vorsteherin gewählt
worden War 6206 sı1edelte die Kommunität ach Parıs üuber und
ezog dort das Kloster Port-Royal de Parıs. 633 entschlossen
sich die losterfrauen, dıe ewige nbetung einzuführen.

Im und Jahrhundert verschwanden in einigen
Ländern mehrere Kongregationen. Die Unterdrückung des
Ordens WarTr VvielTac der Beseitigung der Kongregationen gleich-
zusetzen. 783 hob 0Se eine große Anzahl Klöster in Öster-

In Frankreich wurde miıtreich und in den Niederlanden auf
dem eschlu der Nationalversammlung VO Februar 790
estimm({, daß dıe Klöster beiderle1 Geschlechts NT fejerlichen
elu  en aufzuheben selen. Hre den Reichsdeputations-
hauptschlu VO Februar 803 wurden alle Klöster des
Ordens in Deutsc  and säkularısiert und den Fürsten aus-

geliefert. Nur dıe Frauenklöster Lichtenthal, Oberschönenfeld
und Seligenthal* dıe einzigen, die der Aufhebung ent-
gingen Dadurch VON der rdeutschen Kongregation
NUrFr noch in der SchweIliz gelegene Männerkonvente vorhanden,
nämlıch die Klöster Wetf{iingen, enry und St rban, die
siıch NUu  am ne den Frauenklöstern der SchweIiz AI ‚„ SChweize-
rischen Zisterzienser-Kongregation‘ zusammenschlossen. 1US
approbierte die Kongregation 1in einem reve VOIN Dezember

die atuten der oberdeutschen Kongregation wurden
beibehalten och bald ollten auch in der Schweiz alle Männer-
klöster aufgehoben werden. Dies geschah Januar 841
nıt Wettingen und 848 miıt den ostern ST rban, enryf.
Die Frauenklöste Rathhausen, Dänikon, Kalchrain und Feld-
bach wurden ebenfalls 848 aufgehoben.

818 hatten die Klöster des Ordens In „Kongreß-Polen“
aufgehört exIistieren. DIie Klöster des Ordens ın Eitauen
wurden ach dem Untergang des Polenreiches VO en
getrennt. S1ie schlossen sich mit Benediktinern einer beson-
deren Kongregation N, der sıch 811 Camaldulenser
und och später Karthäuser anschlossen. 832 aber wurden alle
katholischen Klöster aufgehoben.®

In ortugal wurde der en 834 unterdrückt; 835
rleben WIT asselbe in Spanien 16 besser ıng in
t+alıen /ARSE Zeıt der Herrschaft Napoleons.

1  1  3 d. D (Fußnote).
2 Das Breve indet sıch Deli Willi, A, O., 21

Vgl &E 1890, SE
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S0 dem en 1eTfe unden geschlagen und schweres
Unrecht zugefügt worden. Das WarTr der ank Tüur dıe seit Jahr-
hunderten geleisteten Dienste! ber vernichtet WAäaT NIC
F.S galt wieder aufzubauen. Manche Mitbrüder der auTfge-
hobenen Abteien leßen sich 1Im Ausland nıeder. S0 Dezogen
Irappisten das Kloster al-Saılnte in der Schweiz Es WarTr

ugustin de Lestrange miıt vierundzwanzig seiner Brüder;
ügte NCUE Strengheiten der Reform VON Rance hinzu:

S1 Mr l’abbe de Rancé na Das repris toutes GES memes pratiques, C’es
qu’1 TOUVAl dans des Circonstances, quı le u permettaient Das mals
i] aurait bien desire, 1O0OUS le INarQ UCTONS C1 apres Ainsı NOUS,
les embrassant, bien oın de NOUS separer de u et de l’abandonner, 11OUS NOUS

attachons une maniere Ooute nOouvelle et plus parfaite, puIsque NOUS
faisons que 1OUS conformer SCS ei qu’executer qu’1i A regrete de
nNe DOUVOIF aıre u1-m

Andere Klöster blıeben bel den Vorschriften des es
VON Rance. SO entstanden ZWEeI Observanzen, die anfangs NUr

aber Hc Dekret deseinem Generalvıkar unterstanden,
Papstes 1US VO Februar 847 voneinander getrenn
wurden. S1ie etien VonNn diesem Zeiıtpunkte ZWEeI Kongre-
gationen, die ihren eigenen Oberen erhielten In BelsteEnNn gab
es seit 836 noch eine dritte Trappistenkongregation, die dem
Abt VON Westmalle in der Provınz Antwerpen untierste War
8992 wurden die drei Kongregationen einem rden,
dem ‚,Ordo Cisterctensium reformatorum Martiae Virgints de
Trappa“ zusammengeschlossen.

Die Klöster des Kırchenstaates und des neapolitanıschen
Reiches, soweıit sS1e wieder erstanden 9 wurden 821 ZUr
„Congregatio talıae de Bernardo‘‘ vereinigt. Es WäarTr aps
1US VIIL., der diese Kongregation errichtete

830 wurde iın Belgiıen das Kloster Bornhem hel Antwerpen
besiedelt, 844 dıe el Val-Dieu in der Provınz Lüttich
wieder auft 846 wurden die atuten dieses ‚„‚ Vikariates“
approbiert.

In Prag versammelten sich AIn März 859 dıe Oberen
der och bestehenden Klöster Österreichs auft Einladung des
Kardınal-Erzbischofs VON Prag Friedrich VOoON Schwarzenberg.
Die Frucht der Beratungen Wäar die ründung der österreichisch-
ungarischen Provinz.

FÜr ‚„„observantia media‘‘ gehörte dıe Kongregation VON
Senangque. Ihr Gründer WAarTr eın Weltpriester Le0O
Barnouin, der als Ordensmann Bernard hıeß Er erwarb 854

Réglemenfé de la alison-Dieu de otre-Dame de la Träppe‚ Dati
Mr. l’abbe de Ra  9 SOn igne reformateur, 21S nouvel ordre et augmentes
des Usages particuliers de la Maison 1eu de la Val-Sainte de otre-Dame
de la ITrappe ribourg 1'794, 1,

Das Dekret findet sich
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das Kloster nandque, dessen NsSCHIU an den en mit einem
eskrip VOoO November 857 gestattet wurde 80967 WIrd
die Kongregation errichtet

Eın glückliches Ereignis brachte das Jahr 869 Auf \Ver-
anlassung der Congregatio Episcoporum et Regularıum hberijet
e0 CesarI, Generalsuperior des Zisterzienserordens,

Maı 868 für den pril 869 die Oberen der belgischen und
Osterreichischen Klöster nach RKom Auf dıiesem apıtel* wurde
beschlossen, die Klöster des Ordens auf 1er Provinzen ZU
verteılen. SO SC INan dıe italıenische, belgische, ran
zösıische und öOsterreichische Provinz. Zur etzten ählten
auch die Frauenkonvente Marıenstern und Marienthal in Sachsen?2.
Aus dem österreichischen Verband {rat Mehrerau (Vorarlberg)
dUs, nachdem 1im re SSS das Kloster Mariensta auftf dem
Westerwald NEeU besiedelt a  €; und bildete miıt dem Tochter-
kloster die schweizerisch-deutsche Kongregation® als Fort-
setzung der oberdeutschen Kongregation. Heutzutage nennt Ss1€e€
sich ‚„Congregatio Augtensits““.

Die Zerteilung des ehemaligen österreichisch-ungarischen
Kaiserreiches nach dem unselıgen Weltkrieg des Jahres 14
brachte auch eine weitere Teilung 1m ortigen Ordensverband
Die Klöster Ungarns trennten sich un bilden either die
„Congregatio Hungarica‘, auch „Congregatio ZireczensiSs‘“ nach
der e1l Zircz genannt, ebenso aten S dıe Mitbrüder
und vereinigten sich ZUrTr „Congregatio Purtissim Cordis V
S0 wurde dıe Osterreichische Provınz zerstückelt, dıe siıch auch
einen anderen Namen eılegte, s1e el nunmehr ‚„„Congregatio
&s Cordtis Jesu‘“. Diese Veränderungen kamen auft dem General-
kKapıtel des Jahres 1920, das in Mehrerau tagte, ZUrFr prache*,

916 wurde das Kloster Casamarı laut Dekret 39 regimint‘‘
VO pril 916 der Religionskongregation dem en iunter-

Bezüglich des Charakters dieser Versammlung el in den acta
Cap gcn A, 18069, SESSIO I1 „Idem capıtulum nominetur quidem
generale, sed in 1iusdem decreti Convocatori1! In dem Dekret
der Congregatio VO  = März 1868 hieß esS «  as sSup generalis
ad eitfectum umtaxa providendi negotils et 1C11S Congregationum Belg!i
et Germaniae Capıtulum generale CONVOCare tenetur“‘ (1t ACG 1869 11)
och der Generalsuperior auch noch die Erlaubnis erhalten, die”,,Ab-
ates regiminis“‘ der iıtalıeniıschen Kongregation, den Generalprokurator
un den Generalvıkar der Kongregation Von Senanque ZUu Besuche des
apıtels einzuladen.

ACG 1869, SEeSSIO 111
It Statuta Congregationis Helveto-Germanicae revıisa annn

1894, Brigantil, VI, el En „Auctae tali modo Congregationi nostrae
Capıtulum enerale Ordinis Cisterciensis 1NO 1891 Vindobonae celebratum

Congregationis Helveto-Germanicae indidit, adprobatum Sede
Apostolica.“‘

ACG 1920, SESSIO 111 et
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tellt*, 0S bıldet NI noch anderen _Klöstern dıe ‚„CongregatioCasamartiensis‘?2.
Den erwähnten Kongregationen gehören auch eine Anzahl

Von Frauenklöstern d  9 doch 91bt noch eine größere Anzahl
VON Zisterzienserinnen, die Nn1IC unter der Jurisdiktion des
Ordens stehen

Aus diesen kurzen Angaben ist erSIC  1C daß Jahrhun-
erte vergingen, bis VON Kongregationen 1im Zisterzienserorden
die ede ist ES drängt sich VON selbst die rage auf, W as denn
diese Neuerung verursachte DZW veranlaßt habe ur die
Bildung VOnNn Kongregationen etiwa VOoO en eingeführt ?Hat Rom S1€e verordnet? Wollten WITr behaupten, daß diese
erbande dem Konzil VON Trient ihre Entstehung verdanken,
dann mMu aber doch eine Erklärung Tüur die Bıldung jener
Kongregationen gegeben werden, die VO der erwähnten Kirchen-
versammlung entstanden SInd. uch el jenen Verbänden, die
später sich eten, ann INan sich N1IC auft die Bestimmungendes Konzıils Derufen Das Irıdentinum bestimmte 563

Monasteria omn1i1a, Qquac generaliıbus capıtulıs aut ep1scopIs NOoN subsunt,
NeC SUOS habent ordinarios regulares visitatores, sed sub immediata sedis
apostolicae protectione diırectione reg1 ConNsueverunt, teneantur inira

fine praesentis concilii, et deinde quolibe triennio SCSC in CONSTE-gationes redigere
Zweifellos Ist hiıer VON einem Kapiıtel dıie wüurde

aber N1IC der Fall se1ln, dann waäare der Zisterzienserorden
immerhin noch HTIG verpflichtet SCWESCH, Kongregationen
errichten, da Ja die Zisterzienser verfassungsmäßig ZU Jähr-lichen Generalkapitel® und ZUT Vornahme der Jährlichen Visi-
tatıon® verpflichtet Mithin agen andere Gruüunde VOT.

ber auch noch andere wichtige Fragen ann INan sıch
tellen Was hat Nan sich eigentlich unter diesen Verbänden

denken? Wozu dieser NeCUeE Zusammenschluß, da die Klöster
der Z_isterzienser verfassungsgemäß schon einen Ordensverband

Catalogus Generalıs Ordinis Cisterciensis, Brigantil 1920,
ACG 1930, sSCcsS un10 Congregationis Casamariensis Cu Ordine

nOstro perfecta est PeCr ecretum Congregatione de Religiosis atum

nnı
die Augusti 1929 DEr reve Apostolic. eati eir] Apostoli 1usdem

Mansı S Conciliorum ampliıssıma collectio, Florentiae 1759, Sessio
DE

Vgl Molitor R., Religiosi 1uris capıta electa, RKatisbonnae 1909,2924 f
ChC, Cap aut 1927, 313 soll der Toulouser Domherr Ta | ke

eın älteres Exemplar der ChC gefunden aben, das VON dem bisher bekannten
abweicht Bisher ist noch nNn1ıC veröffentlich worden. er kann darauf
eıne Kücksicht werden

CHC, Cap
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bilden ? Es Wale miıthın der Begriff der zisterzienserischen
Kongregation erläutern Sınd diese erbände der (OOrdens-
verfassung vorgesehen ” Wenn S1C aber Nic ausdrücklich darın
rwähnt würden, sind S1C dann MI1t dem (jeiste derselben Verelin-
bar ” Wiıe tellte sich der en dieser Neuerscheinung ?
War das Generalkapitel aiur eingenommen ” [)ie Beantwor-
tung dieser Fragen bildet gewissermaßen die Voruntersuchung
eım Feststellen der Gründe die ZUr Bildung der Kongregation
ührten War anfangs eiINe ausführliche Untersuchung der
Ursachen dieser Arbeit rwägung YeZODECN wurde später
aber davon abgesehen Im ersten Kapitel sol] der Begriff der
Kongregation des Zisterzienserordens erläutert werden;
zweıten Kapıtel wird untersucht ob die Kongregationen Vel-
Tassungsmäßig Ssind ihrer Bildung, Konstitution und ntier-
ordnung unter das Generalkapıtel 1171 rıtten Kapitel WwIrd die
Stellungnahme des Generalkapıtels den Kongregationen
besprochen Zum Schluß soll noch die rage der Ursachen der
Kongregationsbildung berührt werden

Erstes Kapitel
Begriff der Kongregation.

Bereits die ege des ened1i dann auch die Charta
Carıtatis WIe die en der Generalkapitel des Zisterzienser-
ordens kennen den Begriff „Congregatio“‘; aber die Bedeutung
ist ganz verschlileden. Bald verste INan darunter dıe Kloster-
gemeinde*, bald bezeichnet Nan amı Äbteversammlungen?
außerhalb der usammenkünfte der Klosteroberen aut dem
Generalkapıtel Letzterem® WIEC auch dem Provinzialkapitel*
wird dieser Name gegeben ebenso dem Orden:® Kongregation,

Butler Sanctı Benedicti Regula Monachorum, riburg! Brisgoviae
1912 111 uotiens alıqua PraecCciDua agenda Ssunt monasteri0 CONVOCE
as congregationem

2 1439 1Ce nonnullis diversarum et DIO-
VINCIaTUu per capıtulum generale CONCESSUMmM xistat quod seme anNnnO

alıquo ordiniıs monasterio simul congregentur (SC ates generale
Capitulum nullatenus ntendi quod ales congregationes particulares
quovismodo Capıtulum provinciale, SCUHu particulare nominentur sed
sufficit, quod congregationes nominentur

A 12098 ula Oonstat 11qu1do statum ordinis integrum
COMNSCETIT Va 910)8| D  9 NeCcC quac ad reformationem Ordinis pertinent,
perficI competenter NISI pCI annn uamı congregationem cCapıtulı generalıs

Statuta Capitulorum provincialium Ord Cist Vicariatus ohemiı1ae-
oravıae usitiae 1739 0192 1dCIrco Capitulum
emandat, ut tam praecedentis, Qquam Uu1USs Congregationis CONCIUsSa
ad perlegendum exhibeantur.

CHC, s Congregato aliquanto NuUumMmeTro atum nostrae CONSIC-
gationis . auch 75f
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hraucht
Provınz und 1Karıa werden bısweilen unterschiedslos*! Br

Ile diese erbDande Sind welteren oder
ınn Kongregationen ine kurze Erklärung dieser Gebilde
wırd dazu Deltragen den Begriff der „Kongregation des Zister-
zienserordens WIC vorliegender Arbeit verwendet wird
klarer erfassen uch deshalb ist NIC überflüssig, VON
diesen Verbänden reden weıl SIC anderen Abschni  en der
vorliegenden Untersuchung rwähnt werden ussen

Aus der ege des enedi geht mi1t Deutlichkeit
hervor daß die Bestimmungen des Gesetzgebers NIC für CIC-
miıtisches en erlassen siınd Der enedi iıchtet sıch 1U

JEeNC, dıe ein gemeinschaftliches en „unter ege und Abt‘‘2
führen wollen ach seinen Satzungen sollen dıe Mönche

Verband CIMn Corpus® bılden, dessen aup der Abt#
ISt Diese ‚,Kongregation‘ ist miıithın eine Vereinigung VON
Religiosen unter Leitung es

Es leg nahe, daß Del Anlässen die hbte mit
anderen Vorstehern VON Klostergemeinden zusammenkommen.
Das ann gelegentlich geschehen; INan annn sich aber auch
ın geeinigt aben, daß diese Äbtezusammenkünfte regel-
12 STa  inden sollen el Trtien VON „Kongregationen‘
sınd Zisterzienserorden N1IC unbekannt ogar VOT der
ersten Tagung des Generalkapıtels 1111 re 119 und nach den
ersten Gründungen VOT 119 bereıits mehrere eI-
Tolgt® kamen die Vorstände der Klöster Besprechungen VON
Zeit Zeıt zusammen€®

Diese Versammlungen N1IC dıe ege des
hi enedi wenigstens N1ıCc den e1Is der ege Der

enedı spricht VON Nachbaräbten‘ bel der Wahl
unwürdigen Klostervorstehers ischöfe, hte un auch Christen

ACG 1869 SCSSIO Humuillime infrascripti Abbates Superiores et
Commissarili Vicarıatu SCUu Congregatione ÖOrdinis Cisterciensis
observantiae Imperi0 Austriaco Hungarıco congregatı Am Chlusse
desselben Schreibens el } Ba et Provinciam Cisterciensem Austriaco-
Hungaricam consoları clementissime Dominoa digneri1s

2  ‘» Ben Reg Monachorum quattuor eSSC geNCIa manıfestum est
Primum coenobitarum, NOC est monasteriale milıtans Sub regula vel abbate

bid 61 Quod S] superfluus aut V1ITL10SUS inventus fuerit tempore
hospitalitatis (SC monachus peregrinus 1ON OC1aTl COTDOTI INON-
asteril

ach
Ibid Christ! 390888 monaster10 credıtur

anauscheck Origines, 286 wurde gegründet
Citeaux 1098 la erte 1113 OontignYy 114 Clairvaux 115 orımoan 115
Preuilly 1118 Irois-Fontaimes 118

6  6 Instituta Cap cn XIX N, 216 Nos ADbates iıllo tempore
ecem, sicuti olemus Cistercium post venientes . — Vgl üller G'r
Studien über das Generalkapitel 1903,

Ben Reg -

Studien Mitteilunge (1931)
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der Nachbarschat sollen eingreifen, die Wahl soll rückgängıg
emacht werden und dem Hause (GJottes WwIrd ein anderer Abt
egeben Allerdings SINSCH dıe Religiosen diesem ihres
Wahlrec  es verlustig; die eingreifen, sollen dem Kloster
treuen Verwalter vorseizen. Be1l der Einführung und el
des es trafen der Diözesanbischof und die hte der Nachbar-
schaft zusammen* In Anlehnung dıe ege gab CS auch
noch andere Anlässe, weilche dıe Vorsteher zusammenführten?
uch das für den Zisterzienserorden grundlegende (Gjesetz die
Charta carıtatiıs® enn solche Tagungen Es konnte der Fall Ce11N-
treten, daß eiIn Abt unbotmäßig wurde oder SONST ein sitten-
widriges en führte das A größten Schaden für die Kloster-
gemeinde werden konnte Um die SCHa  iıchen Folgen De-
seıtigen, hat der Verfasser der Charta Carıtatis estimm daß
der atera selbst oder SCINET Vertretung der Prior nach 1e1-
malıger Ermahnung den Abt absetzen sollte, der dıe Best1im-
MUNSCH der ege und des Ordens AI eacnte oder dıe
Süunden SCINECT Brüder einwilligt; doch ollten CINISC bte heran-
SCZOLCN werdent. uch bel der Amtsniederlegung®, Del der Wahl

es, der Tochterklöste hbesaß® kam olchen MOl-
sammlungen.

uch das Generalkapıtel des Ordens Orderte VON Anfang
diese „Kongregationen‘‘. Fs gab oft bestimmten Abten den

Auffrag, Vorsteher anderer Klöster ZUr Erledigung VON auft-
tauchenden Schwierigkeiten heranzuzıehen Man kam oft
Sammen ABn Verteidigung der dem en gewährten Privıi-
IESTEN“; doch konnte auch der einzelne Ab:t, dessen Rechte
gegriffen 9 dem aber den ZUrT Verteidigung nötigen
Mitteln Tehlte, eine Äbteversammlung der Nachbarschaf
sammenrufen lassen, arüber Deraten, WIE helfen se18.
Es gab auch och andere Gründe, die diese Art VON ‚„Kongre-
gationen‘‘ begünstigten. Als die Blütezeıit des Ordens vorüber
Wäl, wurde der Ruf ach Reform allgemein. Auf den General-
kapıteln wurden Maßnahmen ergriffen, um dem Verfall ent-

Vgl Die ege des Benediktus, rkliaärt ihrem geschichtlichen
Zusammenhang und miıt besonderer Rücksicht auf das geistliche eben,
*reiburg 1 907 (Übersetzung), 4A72

s. Mo,
üller Greß.; Die Entstehung der Charta carıtatis in 1897

Off ers Citeaux VOIN a  re 1109 DIS 119 016
arıs 1921erlere L’Ordre monastique des au 192e siecle

Mo \ chreiber urıe un Kloster Jahr-
hundert Stuttgart O10 | 8S51f

KCNE- - ©  OC HE NS  IV
De modo SCH orma defendendi lıbertates Ordinıis, LL nt1i-

QUarum Definitionum 1Sst 11 De1l
445 609 110
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Eines VON diıesen Heılmi  ein bestand darın,gegenzuarbeiten.
daß das Generalkapitel den Abten egenden, denen das
Klosterleben reformbedürftig Waäl, vorschrieb, Sam menzZUu-
kommen! Miıttel und Wege ausfindig machen, WIC der
Reform gedient werden könne uch Kriege begünstigten
vielerorts diese agungen, da dann der Weg ZUum Generalkapıitel

Man kamußerst gefahrvoll, WenNnNn NıC unmöglıch War
SAIMMEN, bestimmen, Wei VON den Abten Gegend

Generalkapitel?, BL: Kırchenversammlung® teıl-
nehmen sollte Steuerfragen* dıe Citeaux N1IC erledigt
worden 9 wurden diesen „„Kongregationen ZUrTr eratung
überwıiesen

Wenn auch das Generalkapıtel diıese usammenkünfte
begunstigte, gab aber ebenfalls acht daß nıchts beschlossen
wurde Was die ege un atuten verstieß So gestattete
das Generalkapıtel des Jahres 200 den IF Primaräbten solche
Besprechungen aber unter Strafe der Absetzung sollte alles VeI-
mıeden werden, Was geeigne WarTe Uneimmnigkeiten und Spal-
tungen hervorzurufen? Es sah CI HE Gefahr fur dıie Eıiınheıit
darın, daß diese „„Kongregationen Nn1IC mıiıt dem richtigen
Namen bezeichnet wurden Diese Konferenzen ollten N1IC
Provinzial- oder Partikularkapitel sondern „Kongregationen‘"®
etiıite werden.

ine besondere Art VON „Kongregationen‘‘ Sinne VON

Äbteversammlungen die Generalkapitel. DIie ege
des enedıi spricht VON privaten Besprechungen WIEC auch
VON Kapıitelsberatungen der Klostergemeinde Von den letzteren
he1ßt „„Wenn einNe WIC  ige  e Entscheidung Kloster
reifen 1st berufe der Abt die Klostergemeinde und
eıle mIıt W as sıch andelt Dann nehme den Kat der
Brüder entigegen überlege denselben Del sıch un tue dann Was

für das Nützlichste Ha ber auch geMNNSCICNH Ange-
legenheiten soll der Abt sıch beraten® Dieser Beıirat soll sich

FEeKTH-nach dem ıllen des Gesetzgebers AUuUs den „SeNıoren
tatuıt1439 1597 capitulum generale

quod abbates monasteriorum de ulbruno0 de onte salutıs, de TUCe
Austria Quı sunt ve]l erunt PTO tempore, possunt COMNVOCAaTE et CONSTE-

Salrc aliquo ordinis monasterio nationis Germanicae, de qQUO expedire
videbitur, et singulos ordinis praedictae nationis, ibidemque
SIMU congregatis Tractare Der modum de QqQquUO P trıbus expedire videbitur,
de vitiorum extirpatione et correctione, reformatione

M, A, 1278, 1462, NT
1421 1566 Nr

ACO 1527
M, 1200 204 Nr
M, 430 1596/7 Nr

Ben Reg 88!- 99 © D &©D Ben Reg 88!
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tieren ach dem ortlau der ege en aber letztere WIC
auch das Kapıtel 1Ur Deratende, N1IC beschließende Stimme*
Vom Generalkapıtel ISt der ege Benedikts keine ede
davon hören WIT der ‚„Charta Carıtatıs

Wenn auch das Generalkapıtel eINE Abteversammlung ISst
unterscheide sıich doch manchen Punkten VON den VOTI-

her erwähnten Zusammenkünften der Klostervorsteher L.11-
nächst Vvertir1ı das Generalkapıtel den gyanzcel rden, also NIC
NUur aupisächlich un erster Linie die Interessen dieses oder

ebietes, sondern dıie des SahzZel Ordens; und VON Anfang
sollte regelmäßig, un ZWarTr allı  FILC zusammentreten. S0
bestimmte S die Charta carıtatıs? Vom Erscheinen
allerdings solche entschuldigt dıie Krankheit der Ver-
ordnung unmöglıch Iolgen konnten, S1C aber diesem

verpflichtet Urc otfen den frun des Fernbleibens
dem Generalkapıtel mMıtzutelulen Vom Jährlıchen Besuch
ferner solche dispensiert, die allzuweit VON Citeaux entiern
wohnten; doch 5 NC dıe Abte, sondern das General-
kapitel, das festsetzte, WIC oft die Vorsteher erscheinen So  en
Abgesehen VON diıesen Fällen mußten alle bte erscheinen. Das
Generalkapıtel agte bIs ZUT Iranzösischen Revolution ı Citeaux*,

INan sich September einfand® Einladungen
den ersten Jahrhunderten unbekannt erst später als der

Besuch der Generalkapıtel nachlässıger wurde, ist VON SURC-
Dennannten 1terae Indiıctionis oder CONvOCALLONLS® dıe ede

Vorsitz Hel diesen Zusammenkünften iührte der Abt VON Citeaux
och W as wurde dort verhandelt”? DIie Charta carıtatts g1bt uns
darauf olgende Antwort

In (QUO apitulo de salute SUarum ractent: observatıone
anctae Regulae vel Ordinis, quid est emendandum vel augendum ordinent,
onum et Carıtatis inter reforment?‘

Das Gebiet, aut das sich dıe orge der hte beziehen sollte,
WarTr also ein 1e] größeres als das der irüher genannten Abtever-

1  s Ben Reg 111
2 ca EE! Vgl üller G'r Studien über das Generalkapıtel 111

C 1 900{ff MoO, 172 Andere Quellen und Liıteratur üller
1900
C:AC Cap 111
Es gab CINISC usnahmen SO fand das Generalkapitel 365 un 1366

Dyon STa
schon der Charta cCarıtatis nichts estimm Wal, WUur seit

altersher September gefelert. 1439 wurde beschlossen, daß das (jeneral-
kapitel der Biıttwoche STa  ınden sollte och Wäal das 1Ur für CINISC
a  TE 1500 ırd das Dekret erneuert, doch bald wieder, und ‚Wäal 1517
wird estimmt, daß CS um Kreuzerhöhung STa  ınden so (SO Cist Ton
1900, 184.)

ine solche NdiIcLLi0o findet sich 1900,
CAC, CapD 1{1
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sammlungen soll es durchberaten und beschlossen werden,
Was das Seelenheil der Mitbrüder, die Beobachtung der ege
un der Ordensgesetze eir1 WAas der Wiederherstellung oder
Förderung des Friedens und der 1e 1en11C 1sSt [DIie Charta
earitatis bestimmte Terner; daß Generalkapitel OÖffentlich
hbte aufgerufen werden ollten, die sich Nachlässigkeiten 1 der
Beobachtung der €XE zuschulden kommen leßen, sıch sehr

weltliche Geschäfte verwıckelten oder SONS sıch verie
hatten Diese und andere ergehen wurden VO Generalkapitel
estra 0S rhielt den Auftrag nötigenfTalls Abt ZU SUSDEN-
dieren oder auch SCINCS mties en  en Es entschied auft-
tauchende Kontroversen!

[)en Irüher erwähnten Abteversammlungen WAarTr keine
gesetzgebende (jewalt eingeräumt worden? anders beim General-
kapıtel Was hiıer beschlossen wurde, Gesetzeskraft und
verpflichtete alle ZUT getreuen Beobachtung: ‚,, Quidqui nde
apıtulo fuerit definıtum SINC retractatione observetur‘‘3. Bel
der Beschlußfassung hatten alle bte nNnıcC 1Ur beratende, sondern
hbeschließende Stimme In ihrer Totalıtät STEe  en SIC die höchste
Autorität dar Bel Meinungsverschiedenheiten der apıtels-
teilnehmer wurde dıe strittige acC CIHEIN USSCHAU ZUrTr Brı
ledigung überwiesen*‘‘ Beil drückender TMUu OSters
mußte der Abt die Verhältniss dem Generalkapitel mitteilen;
dıe hte ollten sıch dann bemühen, den Mitbrüdern nach Kräften

helfen®
uch VON Generalkapıteln der Zisterzienserinnen® weiß uns

dıe Geschic erzählen. Bekannt SInd die Jährlichen Ver-
sammlungen der Abtissinnen Las Huelgas Spanien und
ar Frankreich; doch Unrecht tragen S1C diesen amen,

wenigstens se1ıtdem diese Frauenkonvente der Jurisdiktion des
Ordens unterste da auch diese Versammlungen NUur
dıe Interessen bestimmter Klöster vertraten un N1IıC dıe

ChC
1439 596 1cCe nonnullıs diversarum et

DTOVINCIarum DeCI capıtulum generale CONCESSUM xistat quod seme NNO
alıquo ordinis monasteri0 de qQuO expedire videbitur, simul CONSITC-

gentur, tractaturiı ad NVıcem de reformatione SUOTUMM monasteriorum
Cu hac tamen cConditione quod tractanda et avısanda DeCr D nullum robur
habeant firmitatis onecC generalı Capıtulo DeCIr alıquos hulusmodi abbatıbus
uerin praesentata, et PCI P capıtulum approbata vel reprobata

ChC Cap Vgl üller Gr Studien über das Generalkapitel
1906, S. 5
Ibidem In der Alexander VII VO pril 16606 el

Licet soll1ı definitores VOCem decisiıvam habeant
bıd

üller GT.;
Vgl ene Einiges über diıe Zisterzienserinnen 897 48{11

iM 1912, 65ffGeneralkapitel der Zisterzienserinnen,
uignar r  3 Les monuments primitifs de la cistercienne, Dyon
1878, DE
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höchste Autorıität FLr die losterfrauen darste  en weil die
Gesetze, die IUr letztere Geltung hatten, NIC LASs Huelgas
oder ı Jart, sondern I Citeaux erlassen wurden. Bel diesen Ver-
sammlungen der Äbtissinnen, Del denen der Abt VON Citeaux
CISCHCI Person oder Urc SCciNeN Vertreter den Vorsitz Iührte,
wurde 1U daruüuber eraten WIC {Nan dıe Gesetze des (jeneral-
apıtels durchiühren werde doch edurtite das, W ds dort De-
schlossen wurde, der Zustimmung des es VON Citeaux oder
SCINECS Delegierten. Im strengen Sinne dürifen WIT diese agungen
H: den Äbtezusammenkünften, die neben dem Generalkapıtel
sSta  nden, gleichsetizen, WEeNn auch CINISC Unterschiede VOTI-
handen sind SO Tanden Deispielswelise diese Versammlungen der
Frauen bedeutend rüher allıährlıc STAa WIEC die der Männer,
da VON Anfang an estire WAaärl, es nachzuahmen,
Was in (Iteaux eschah. uch die Äbteversammlungen
N1IC das Präsidium des es VON Citeaux oder SEeINES Ver-
reters gebunden

uch dıie sogenannten apıtula intermedtia} usSsen eaCc
werden er der ened1i och die Charta Carıtatis eIi-
wähnen SIC DIie Einführung S1NS NIC VO rden, sondern VON
aps Alexander V II aUs und ZWarTr Z Zeit als die
Jährliche Abhaltung des Generalkapıtels preisgegeben hatte®
Für ngelegenheiten, dıe sofortigen Erledigung bedurfften,
sollte das capıtulum intermedium zusammentreten ach pÄäpst-
lıcher Verordnung ollten Ort un Zeıt der Abhaltung desselben
VO Abt VON Citeaux estimm werden Beruftfen wurden der
Abt VON Citeaux, die 1e* Protoäbte* die Provinzvisıtatoren
beıider Observanzen die Präsidenten der Kongregationen, die
Generalprokuratoren un die Syndicı der Provinzen, denen der
Abt VOoON Citeaux sechs Monate vorher dıe Einladung zustellen
mMu Nur die allerdings verpflichtet erscheıinen, die
wichtige Geschäfte hatten Aus dem Wortlaut des päpstlıchen
Breve geht N1IC NT Deutlichkeit hervor, welche rechtliche
ellung den ıtgliedern dieses apıtels ukommt ob etiwa
alle oder NUr CINMISC beschließende Stimme en Erst das
Generalkapitel Von 738 entschied die rage ahın, daß 1Ur die
hte und dıe Präsidenten derKongregationen Deschließende, die
übrigen Dbloß heratende Stimme besitzen ollten uch WAar der

Vgl üller udien us  S 1903

Eın Statut VONN 1605 bestimmte Quoni1am hodiernus status
Das Dekret indet sıch Es datiert VO  =! prı 666

permittet ut Capıtulum enerale singulıs abeatur statultur ut
iM posterum saltem SINgUlO QUOQUC quadrıenn10 celebretur CX all-
der VII bestimmte daß jedes dritte Jahr sSta  inden sollte SeINeETr
VO prı 1666

la erte ontigny, Claiırvaux und Moriımond Es das die Vier
ersten Gründungen 1feaux und des Ordens
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(Gjeneralabt berechtigt ach WIEC VOT wichtigen Sachen selbst
entscheıiden So verfügte das Kapitel desselben Jahres*

Alexander VII estimm daß das Capitulum iIntermedium
1LUF einmal der Zwischenzeıit STa  inden sollte Als aber der
Zeitraum zwischen ZWeEeI Generalkapıteln orößer wurde, als er
nach der Verordnung des Papstes SCIMN durfte wurde estimm
asselbe alle drel FE en wollen och muß gesagt
werden, daß diese apıtula intermedia keine bedeutende olle

en spielten und er ihre Anzahl eINE rec SCTHINSC ist?2.
och N1IC NUur dıe Abte, sondern auch die Klöster

konnten zueinander I besondere Beziehung treten Das konnte
er-Del ründung Niederlassung vorkommen

ings spricht der ened1i SCINeET ege VON Gründungen
überhaupt HIC Der erıicl der Stifter des Zister-
zienserordens und zweıter Abt VOonNn CiteauxX, gibt dagegen
SeINen Instituta Monachorum Cisterctensium de Molıiısmo VenLeEeN-
HLum® die Absıicht kund weıltere Klöster erbauen schweigt sich
aber darüber AdUS, WIC das Mutter- ZU Tochterkloste stehen
soll LErst die Charta Carıtatts regelt dıie gegenselitigen Bezile-
hungen Der Abt der gründete, hieß Se1INeTr Jochter gegenüber
alter abbas* Aater iı mmediatus oder auch Aas MAaLOTLS Excclestiae
och neben diesem 1te esa auch SCWISSC RKechte Das
Tochterkloste War selbständig, doch sollte Jährlıc wenigstens
einmal HFG den atera oder SCINCEN Stellvertreter visıitiert
werden Letzterer sollte aber ec1inN Abt SCIN

eme PCI 30008858 visitet as AalOTIS Ecclesiae, DEr vel DEr alıquem
de coabbatibus SUIS cCoenobila, UQUaC ipse fundaverit Et S1 ratres
amplius visitaverit, nde gaudeant?.

Zur Zeit der Sedisvakanz soll der atera die Leitung des
verwalsten Osters übernehmenS® hat siıch dıe Wahl
Nachfolgers kümmern‘, beruft dıe bte der Fıliation des
verwailsten OSters ZUT Betelligung der Wahl dıe VON hm
geleite wird und dıe nach SCINECMIM Vorschlag un iıllen ZU eI-

Tolgen hat uch dıe Mönche des verwaisten Konventes sind
stimmberechtigt WIE ja schon der ened1i estimm
hatte®s Der atera ist CS, der die Demission? es nach
Rücksprache MI1t anderen en entgegennımm der @RDE AD
setzung eines1% Vorstehers SCINET Tochterklöster schreitet
Im aute der Zeıten wurden ihm och andere Rechte eingeräumt
doch auch andere beschnitten1: So entstan zwıischen Mutter-
und Tochterkloster e1n Verband und olcher erbDande

ACG 17385 üller Studien uUSW 1 903 218
S S Z M AA — 5 CR CaD 11 SE A CaD
CASAG Cap E S CC VE ZS MC

AT bbe de Jamıe SUr NSIItU Juridique du ere bbe
pere mmediat dans ordre de C1teaux Annecy 029



Dr es icheler

gab mi1t der Zeıit CIN19€ undertie Das Kloster Citeaux WAäarTr

begreiflicherweise das erste nstıtut, das diese Rechte usübte
Citeaux ist Ja dıe SEIMNCINSAMIC Mutter aller Niederlassungen
unseres Ordens, ZWäaTl nıcht ı unmı  elbar, aber doch mittel-
Har Urc hre Töchter, die ja MIt der Zeıt bel genügendem ach-
wuchs selbst en geeigneten rten erwecken konnten
und utterklöstern wurden, deren Töchter HIC ähnliches
orgehen ZUrTr gleichen ellung aufrücken konnten DiIie Klöster
HUnNn, dıe VON und derselben Mutter ihren rsprung
miıittelbar ableiteten etien ihrer Gesamtheıit die 50R
Fıliation Ausdrücklic WIrd aber der Charta Carıtatis
Detont daß die einzelnen erDande keine Kapıtel en
dürfen?

Der Zisterzienserorden hat sich hauptsächlich urc Neu-
grundungen vermehrt doch gab auch och eiNe andere Art
HTC dıe een weılitere reıise trug, ämlich HNfe
Inkorporatıon Be]l der Filiation entsprangen die Klöster
der Lebensfülle des Mutterinstituts; Del der Inkorporation
andelt sich aber um Zuwachs VON außen. €  es
korporierende Kloster wurde atera ZUBEWIESCNH. Wenn
cS sich aber Verband andelte, der siıch dem en

zienserkloster unterstell WIrd während die Paternität über
anschloß, sehen WIT auch, daß das Hauptkloster Zister-

dıe anderen Konvente dem Hauptkloster zugesprochen wurde
SO wurde SavıgnYy Claiırvaux untierstie während der Abt Von
SavIignYy ater immediatus SeINeT Tochterklöste wurde Dies
geschah September

Wenn auch das Generalkapıtel VON Anfang der nkorpo-
ratıon NnıIC abgeneıigt Warl wurde doch die umInahnme den
Ordensverband N1IC ohne welteres gewährt Aus Statut
VO  - re ist ersic  1C daß bel olchen nträgen ZU-
nächst geprüft werden mußte, ob genüugen Besitz vorhanden,
ob Abt un Mönche miıt dem Übertritt einverstanden, Wäas der
Bischof ZU NSCHAIU sagte Das Ergebnis dieser Untersuchungen
wurde dann dem Generalkapitel mitgeteilt das sıch dann Tur
oder die uiInahnme entschied

Urc dıe herrlichen Beispiele UHSeCI er Vorfahren ANSYCZOPCH,
uchten auch Frauenkonvente u Einverleibung den Ordens-
verband nach Anfangs wehrte sich der en dagegen 1E aller
Entschiedenheit SCcHCNH Schluß des Jahrhunderts hatten die

Den Unterschie VonNn Linıe (jeneration un Filiation Zisterzienser-
en sıehe üller Gr Abstammungsverhältnisse der Klöster 003
S O1 ff

» HG: Cap { 1
üller Gr Vom Zisterzienserorden 1925

14 M 318
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Frauen den Wiıderstand gebrochen. ber auch hier ıng eine
Untersuchung der finanzitellen Lage der Anglıederung VOTaus
Die Zustimmung des 1SCHOIS dieser Änderung mMu be1i-

Betont wurde Del der ulnahme, daß diegebrac werden.
Klosterfrauen die Klausur streng beobachten Sollten och
hald reute das Generalkapıtel, nachgegeben aben;
verbietet bereits anfangs des Jahrhunderts Neuaufnahmen.
D7 ırd das Verbot erneuert, Nan Iugt aber hinzu, daß
gestattet sel, dıie Satzungen des Ordens efolgen, daß iINnan
aber weder die Seelenleitung noch die Visitation uüubernehmen
wolle?2 In dıiıesem WarTr mithin VON einer Inkorporation
keine ede och NUu  am wandten sich dıe Klosterfrauen den
Papst®, 1SCHNOTe und Fürstlichkeıiten, die Urc hre Für-
sprache Nın und wieder erreichten, daß das Generalkapıtel nNeue
ulnahmen gestattete. uch die Frauenkonvente unterstanden
einem alter as

Jene Klostergemeinden, die Tochterklöster besaßen, ollten
dieselben visitieren, dıe Abtissinnen ollten die Fehlenden 1eDe-
voll zurechtweisen, durften jedoch den Visıtationen des ater-
es N1IC beiwohnen. Ebenso War verboten, etIwas dem

ändern, Was der atera eingeführt hatte*
Aus diesen Angaben geht hervor, daß bel der Inkorporation

die Aufzunehmenden sich unter die Jurisdiktion des Ordens
sStTe  en und sıch verpflichteten, seine Gesetze efolgen wollen ;
ochH wird auch bisweilen gestattet, daß s1e Eigentümlich-
keıten beıibehalten dürfen oder innen Ausnahmen gewährt
werden. SO wurde 4172 das Priorat 1DeKeil0 dem en eIN-
verlel Es bleibt Priorat, durfte siıch aber als Visıtator einen
Abt auswählen?.

In den Beschlüssen der Generalkapıtel ist auch noch on
einer anderen Art VON Inkorporation dıe Rede nfolge VON

Kriegen, Krankheiten®, Armut kam besonders 1m Zeıtalter

M, A, 1219, 1324, onlales, QuUac de cetero incorporantur
ordıni nostro, sicut definiıtum est, penitus includantur et n1ı habeant
proprium. Liceat autem abbatissae CUNMM uUaDus egredi monialibus, propter
inevitabiles Causas et de 1centia abbatis, 1 fier1 potest: quod amen rarissıme
fiat et honeste

1348 9,
1  9 1230 1302 De domo Mariae de ane, de Qua

incorporanda ordını dominus Dapa misıit eras SUas abbatı Sanae-vallis, Pro
reverentia domin1i! conceditur, ut ordini incorporetur auch Idem
ad 12393 1302,

Institutiones Capitulı aneralis. Distinctio in Nom Cist
©:; 361

AC  Q
{  9 14295, O72 Nr Quoniam monasterium Vallis-sanctae

ptensis dioecesis propter guerrarum urbines et mortalitatum pestem
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des Niederganges Oft VOIs daß Klöster zerstört oder schwer De-
schädig wurden oder fast ausgestorben da vereinigte NUun
das Generalkapıtel Ta apostolischer Vollmacht* solche Stätten
miı1ıt anderen ostern oder verwandelte S1e ın Grangien* oder
Priorate®, Klöster, eren Mutterabte!l zerstört Wal, mußten
auch einem anderen Kloster „inkorporiert‘ werden, wurden mi1t-
hin einem atera unterste Was aber auch VOT-
kommen konnte, WeNnNn der atera seine Pflicht NnıC erfüllte*
Bel diesen Inkorporationen handelt sich n1IC uiInahme
in den Ordensverband, sondern NUur Zusammenlegung VON
oOstern bZw UÜberweisung eines OSsters einen anderen
atera

Von der Inkorporation ist die onfratern1ıtät? grund-
verschieden. uch 1m en VON Citeaux ist s1e nNnıcC unbekannt
Sie bestand eigentlich darın, daß InNan einem en oder
einem Kloster in besonders freun  1C Beziehungen tFat, T11f
einander betete oder sonstige gute er einander erwies, ohne
aber sıch unter die Jurisdiktion des Ordens tellen mussen
S0 verpflichtete sich der Zisterzienserorden den Kartäusern
gegenüber, keiınen ihrer Mönche ohne spezielle Erlaubnis aufTf-
nehmen wollen, Was aber auft Gegenseitigkeit eruhnte Von
irühester Zeıit tanden die Zisterzienser mit den Prämon-
Stiratensern ıIn freundschaftliıcher Beziehung. SO el in
einem Statut VON 1281, daß S1e in uUunseren oOstern liebevolle
uiInahme Tınden ollen‘ Für den Abt VON uny und seinen
en wurde jJährlıc eizten Tag des Generalkapıtels eın
hbesonderes eingefügt®. och auch einzelne Klöster
werden „Inter famıiliares‘‘ aufgenommen?. och auch unsere
Klöster nahmen den guten erken anderer en Teıl Als
Gegenleistung Tür die den Franzıskanern und Kartäusern e_

diruptum et destructum unitum, ANNECXUM et incorporatum xtitit
monasterio Silvae-canae quensis dioecesis

1  9 1399, 9 © Z S} 4, I,
die ohannes VO Januar 1415, A, in den

Privileges de ’Ordre de Citeaux, W4
ber die rangiıen siehe Hoffmann B: Das Konverseninstitut des

Zisterzienserordens, reiburg 1905,
AL 14209 Das Kloster Rosart! (Frauenkloster) ırd in eın Priorat

verwandelt
l  9 14506, IOZE ula diebus multis monasterıum de

Valle-bona in Castellae subtraxıt et divisit ab uniıtate ordinis
1nC est quod generale capıtulum 1DSOS rebelles et inobedientes de alie-
Dona, et monasterium 1psum iure paternitatis quod abeban privat.

MoO, 1, 551f chnurer G., Kirche und Kultur 1im ıttel-
a  er  3 Paderborn 1920, 1 1, 199

1195 1285
1281 1477

1  ’ d. 1280 1470e I ©&%& © I  3 1272  —. 1336
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wiesenen Dienste wird das Kloster Magere Au in reiburg
(Schweiz) 1m FE 431 bzw 619 in dıe onfraterniıtät dieser
en aufgenommen*.

Nachdem urz rwähnt wurde, Was die Filiationen,
Inkorporationen und Konfraternitäten 1Im en VON Citeaux
Ssind, 1st es leicht 9 Was der en ist Der Name
‚‚ Orden“ omm VO lateinıschen 0rdo? [Dieses Wort hat auch
in der Kırchensprache die verschiedensten Bedeutungen. Es
wIırd gebraucht Z Bezeichnung kırchlicher Stände, denen Ta
der ihnen erteilten eihen gewlsse geistliche Vollmachten über-
tragen wurden. SO spricht INa  —. VO geistlichen an der rlie-
ster er 1TUSs selbst, der diese Mitteilung umg1bi, begegne uns
auch unter dem Namen 0rdo. uch der an der Ordensleute
wird etite Die Mönche, die dieselben Kleıder trugen,
empfingen diese Bezeichnung ; spricht INan VO ordo gFLSEUS
der Zisterzienser ; den Religiosen, die denselben Stifter verehrten,
gab Nan diesen Namen, in diesem Sinne wird manchmal ordo
Benedicti verwertet. Ebenso ist CS N1IC ungewöhnlıich sagen®,
daß alle, diıe nach derselben egel, nach denselben Gewohnheiten

Was 1U  —_ den Zisterzienserordeneben, einen en bilden
CI ann ohne weılteres zugegeben werden, daß et einen
en Dildet, insofern dessen Mitglieder asselbe (Gewand tragen
und dieselben Gesetze efolgen. ber die Zisterzienser bılden
nıcht NUr in diesem, sondern auch m strengen Sinne des ortes
einen rden, da der Verband als olcher Rechtssubjekt ISt;
wenigstens seiıtdem die Charta carıtatis hre Bestätigung erhıe
In dieser Weise bezeichnen WIr den Zisterzienserorden als jenen
Verband VON Abteıien, die unmittelbaren utterkloster,
sSe1 es 1IEC Neugründung oder Inkorporation, 1m Fıll1ations-
verhältnıs stehen, die in ihrer Gesamtheit Citeaux? als geme1in-

Die beiden r'Kkunden sind Von Steiger veröffentlich worden und
eiiınden sich in 1920, B/iT

Du ange, Glossarıum mediae et infimae Latinitatis Parisits 1845,
Ordo Wetzer und Weltes irchenlexikon, reiburg 1895, I  9

Sp un Sp 102711
SO sagt Yepes Ant in seinen Chroniques generales de ”’Ordre de S,

Benoit (Übersetzung VOIN Olivier Mathieu) Paris 1619, 650 toutes les
abbayes taient sep les des autres, et independantes aucune et
neamoins es nomaıen du meme ordre, welles gardatlent une
meme regle Arbois de Jubainvi  © FI:; FEtudes SUr V’etat inN-
terieur des Abbayes Cistercıiennes et principalement de Clairvaux AF
et siecle, Parıs 1858, 145

Sie wurde das erste Mal 1119 Uurc Calixt 11 bestätigt. 1ese un
andere Bestätigungen, sıehe N, WÄTE

ber die rechtliche ellung Citeaux ZU den andern Ostern des
Ordens nach der Charta cariıtatis ist viel gestritten worden. Die verschiedenen
Ansıchten in kurzer Übersicht bringt ‚8 P Der erste Reformversuch 1im
Zisterzienserorden in ist. Chron 1924, Molıtor, echtsgesch. ll
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SsSdaImne Multter verehren und als Ochste Autorität das General-
kapıtel besitzen.

Danach 1äßt sıch eicht entscheıiden, ob sich der Benediktiner
und Zisterzienserorden unterscheiden. Manrıique sagt, daß die
Autoren geteilter Meinung selen. Der Name ınd die AT des
(ewandes sejen verschieden. ber das Se1 1Ur Nebensache
Hauptsache bleibe, daß fast dieselben Gesetze befolgt werden,
und da das der Fall sel, da mMUusse INan S  9 daß dıe Cluniazenser,
Zisterzienser und Benediktiner NUr einen en bılden! och
dagegen ist 9 daß die Gesetze dieselben sein können und
ennoch die en voneinander verschieden sind, weiıl sS1€e recht-
lıch VON einander unabhängig Sind. Und WarTr ja miıt dem
Zisterzienserorden. Die Bestimmungen, die aUuT seinen (Gjeneral-
kapıteln rlıeß, galten 1Ur den /Zisterziensern, NIC aber Tüur
Cluniazenser oder andere Benediktiner

ewl gab eS Zeiten, da INnNan dıe Benennung aänderte, daß
Nan also das, WAas INan iIrüher ‚„„‚Orden‘“‘ hieß, nunmehr „ Kongre-
gation“ nannte, WIe Reyner® versichert:

quod olim erant sSsub eadem regula diversı! ordines, habitus, alıqua d1i-
stinctione et regularıs observantiae modo differentes, Sub separatis capitulis
S1Ve praesidibus. Hoc NUNC SSC congregationes diversas, ita ut 1DS1 Clunia-
CENSCS, Caelestini, Camaldulenses, Cistercienses, quı olım rdınes VOCa-
verunft, LUNC et SC et ab allls Vviris intelligentibus et Ordines ef congregationes
appellantur. Mutatus Crgo fuit modus loquendi, ei acceptio S1Ve TO-
priatio verborum, 1DSsa amen mmutata DTOTSUS perseverante.,

Es fand mithin keine sachliche, sondern 1Ur eine nomiıinelle
Änderung sta und deshalb 1e auch 4C  C der Unterschie
zwischen dem Zisterzienserorden und den übrigen Mönchen
estehen, WI1e vorher vorhanden War

och nıC 1Ur den rden, sondern auch dıie Provınz
der Zisterzienser nennt INan bisweilen ‚„ Kongregationen‘‘. Der
Name?3 wird gebraucht ZUr Bezeichnung einer Gegend, eines
Landes, einer gewlissen Vereinigung mehrerer Klöster uch der

enediı spricht mehrmals in selner ege VON einer ‚„Pro-
Vinz= doch verste der Gesetzgeber darunter Gegend oder
Land Dagegen enn enedi weder die benediktinische oder
die zisterzienserische, noch die moderne Proviıinz. uch 1n den
Beschlüssen der Generalkapitel ist achten, W as der Name

Manrique, Annales Cistercienses, Lugduni 1642, E 113
DA Reynher &S Apostolatus Benedictorum in Anglıa S1Ve disceptatiohistorica de antiquitate ordinis congregationisque monachorum nigrorumBenedicti In Anglıae, Duaci 1620, DE KACT., Sectio 98}  9 41 ene-

dı  inısche Geschichte, in Studien und Mitteilungen 19206, 1{ff
Du ange, Glossarium, D provincia 493

w  w S. Ben Reg., Cap l‚ 5  9 E3  &5
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„Provinz“‘ eigentlich edeute Man Setiz iıh manchmal für
Gebiet*; wı1ıe für Kongregation?.

Be]l der modernen Proviınz handelt sich einen Ver-
band mehrerer Klöster, dıe einem und demselben ern unter-
stellt sind un 11UT einen Teıl einer klösterlichen Genossenschaf
bılden?

Von letzterer unterscheide sich die enedıktinische
Provinz?. aps enedi CT wollte miıt seiner ulle S umm!
Magistri?® VO Te 336 den Benediktinern Zusammen-
schluß der einzelnen Klöster geben Er verteılte deshalb die
Klöster auf Provinzen, deren einzelne auser auft dem Pro-
vinzialkapıitel, das alle drel re STa  ınden ollte, vertreten

doch jedes Jahr ollten die Vorsteher 1eHEr Konvente,
VON denen noch andere Niederlassungen abhingen, ZUm General-
kapıtel siıch vereinigen. Diese Provinzialkapitel werden auch
‚„Kongregationen“‘ genannt, bald 1m Sinne VON Zusammen-
un bald in dem eines dauernden losterverbandes und De-
zeichnen dann „„einen rtlich umschriebenen Bezirk unter einer
kollegialen Oberaufsicht, die Klosterprovinz, WI1Ie S1e VO aps
umgrenz un einem Generalkapitel zugeschrieben ist‘6.

Die Zisterzienser-Provinz, 1m strengen Siınne des ortes,
unterscheide sıch VON der modernen un VON der benedi  1N1-
schen Provinz. Erstere verdan ihren rsprung NIC aps
enedi AL., der ZWaTl eın Jahr vorher mıiıt seiner ulle
F ulgens Sicut stella matutina‘‘ auch den Zisterziensern eine
Reform, aber keine Provinzen vorgeschrieben WOozu
enn auch ? DDer Zisterzienserorden esa Ja eın festes Gefüge,
er natte ja seine Jährliıchen Generalkapitel; miıithın die
Provinzlalkapitel überflüssig. ewWwl sind auch letztere 1m
en nıcht unbekannt, denn diese Bezeichnung wird aAaNgC-
wendet auft Äbteversammlungen, die außerhalb des General-
kapıtels sta  anden, Was sıch VOT llem einbürgerte, als die
Kongregationen entstanden Anfangs verbot das General-
kapıtel diese Benennung®, doch nach un nach nahm s S1e ohne
Protest

a. 191 DD Nr ad abbatıas Uuarum cConventus DIo
ciborum penurla vel debitorum gravamıne dispersus FüCTIT, nNnon divertant
abbates vicini, vel alii monachi, vel conversIi, 181 tantum illi, qul de provinciis
peregrinis advenerint

S. 64 f CIC, Can. 488
MoO, 1, ilpisch, 0

5 Die eiinde sich 1m Bullarium Romanum, Augustae Tauri-
1859, ’ S, 3471f

Ö Mo, ; S 24 S1e eiınde sich in N,
M IV, C. 1596/7 Nihilominus generale capitulum

nullatenus ntendı quod ales congregationes particulares QqUOVIS modo
capıtulum provincliale, SCH particulare nomınentur
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Waren die Abteversammlungen VON Anfang 1m en
bekannt, gılt dies jedoch NIC VOoON den . PfOovinzen . FKın
Statut* e 605 autete

In singulis Gallıae provincils, ubi nNeCcCESSE fuerit habere Vicar10s, singuli
Vicaril de consıl et illius vel HNlorum Patrum Abbatum, qu filias
atıas iıbidem habuerint, DCr Reverendissimum omınum Cistercil et
dictos Patres Abbates con]junctim constituentur.

Wie EISIC  IC sollte diese Neuheit zunächst in Frankreıich
eingeführt werden, und ZWarTtr vorläufig NUur da, notwendig
waäare och el iın einem eschluß? VON 1072, daß der ar
NıIC NUr dort reformieren soll, die Disziplin daniederliegt ,
sondern daß auch in Östern, och keine Mißstände VOT-
handen Sind, visitieren muß, den guten eIs erhalten
Daraus ergibt SICH; Was schon 605 estimm wurde, daß die
Aufgabe des Vikars darin besteht, dıie Klöster visiıtieren und

reformieren. och geschah dies NUur in der Vollmacht des
Vaterabtes

Vicaril 1UXta formam SUaT U COMMISSIONUM in els visıtabunt, eforma-
bunt et ordinabunt, QUACCUMIQUC visitatione, reformatione et ordıiınatione 1N-
digere cognoverint, sed nomıine et autoritate illius, quO monasterium, quod
visitabunt, aut in qQUO alıquid iurisdictionis exercebunt, dependebit immediate®.

Dem atera wWwIe dem Abt VON Citeaux WäaTlT der ar
Rechenscha schuldig. Der atera konnte wenigstens anfangs
hbel Nachlässigkeiten dem Vıisıtator das Visiıtationsrech ent-
ziehen. DIie Appellation ıng zunächst den atera dann
nach Citeaux und ZUm Schluß ans Generalkapıtel*. och die
Rechte des Vaterabtes werden immer mehr geschmälert, da-

kommt der AF immer mehr in Abhängigkeit VO Abt
von Citeaux, Was schon die bald gebräuchliche Bezeichnung
Vicarius generalis, der E des Generalabtes Von Citeaux,
eutlic kundtut

1eß anfangs, daß der 1kar, der NUur bIis ZUTN nächsten
Generalkapıitel in Amt und Wüürde bleiben durfte, mıt dem
Konsens des Vaterabtes ernannt werden mu  ©: hıeß Dald,
daß die Einsetzung NUr Urc das Generalkapıtel oder uUrc den
Abt VON Citeaux erfolgen habe S0 623 bereits die
Protoäbte ne den Patres immediati ausgeschaltet®, doch
verfügte Alexander VII nıt einem Breve om prl 16606,
daß der Abt VON Citeaux die Zustimmung der Primaräbte
ge unden sel, WeNnN das Kapitel nıcht age

AC G,_vgl. üller G Studien USW. in 1907,
ald iırd der n en in Provinzen eingeteılt.

ACG, eil Die Vikare ollten auch die Angelegenheiten des General-
kapitels gleichzeitig vertreten, deshalb stellten el sowochl das General-
kapıtel wıe auch der atera den Kandıdaten auf

ACG 1605 n  n ACG 1O005::== D ACG 623
6 Circa Cap 88 Regulae in N, 505



Die Kongregationen des Zisterzienserordens.

Aus diesen kurzen Ausführungen geht ZUT Genüge hervor,
daß neben dem Generalkapıtel* der ar größtenteils den
atera vertreten a  €, da letzterem ja statutenmäßig das
Visıtationsrech zustand, das ecI in eigener Person oder HLE einen
Delegierten ausüben konnte, letzteres Dbesonders dann, Wenn
Multter- und Tochterkloste eıit auseinander agen Bel weiter
Entiernung kam 1U  —_ häufig VOT, daß gerade in den Zeıten
des Niederganges jegliche Visıtation unterblieb Daß 1U das
Generalkapitel dem bel 1 Ernennung VON Vıkaren teuern
wollte, dürfte N1IC den eIs der Verfassung se1n, Wwen1g-
StTenNs NıIC ange das orgehen miıt den Gesetzen des
Ordens 1m inklang sStand, lange also die RKechte des ater-
es respe  jert wurden, WAas aber mıit der Zeıit nıcht geschah
Allerdings dürften die Hrc dıie kommende geschaffenen AFETS
hältnisse eine geWIlsse Entschuldigung zulassen, da die KOom-
mende die Vateräbte wegfegte; besonders traf das für rank-
reich und talıen

Or, 9 France tOout specialement et Italie 11 n en fut DaS
autrement, toutes les Abbayes durent SUCCESSIVement subir le eau deva-
stateur, 11 Ne resta plus definitive, une facon permanente, COMME
es reguliers que L’Abbe de Citeaux et les quatre premiers Peres, chacun
d’entre eUX trouva Dar le fait la tete de sa generation VE tOus les dro1its
et attrıbuts du Pere mmediat®

Da Nan Nun doch N1IC selbst alles visitieren konnte,
mußten eben: Vıkare eingesetzt werden.

den Vıkaren, die auch Visıtatoren*, Provınzılal-
Vikare, Provinzilalgeneralvikare? und seit Ende des Jahr-
undertits Tast 1Ur noch Generalvıkare® genannt wurden, hre
Pfilichten vorgeschrieben, mußte auch ihr Wirkungsfel
grenzt werden. Man Zıng el N1IC VOT, daß INan jeder
Filiation einen eigenen Visıtator gab, sondern INan uberlıe
einem ar ohne Rücksicht auf Abstammungsverhältnisse
einen gewissen Bezirk ABa Visitation Dieses Gebiet ist 1mM
strengen Sınne die .„PFOVINZ: 1m Zisterzienserorden. Diese

ACG 1623 Cum Conste multa Galliae nostri Ordinis monasterıi1a ob
nımıam SUlSs atlıs mMatrıDus distantiam aNnnuae et necessarliae visitationis
SCU inspectionis Dbono subsidioque aliquoties actenus destituta remansisse
omn1a lla Galliae monasteria DEr Provincias SCUH Provinciarum Vicariatus
distingul, distribui et 1miıtarı oportere.

3 bbe de Tam  9 SUrTr ’ Institut jJurıidique, d.
So VON lexander VII In seinem TrTeve VON 19. Aprıl 666 Nr

genannt (Nom Cist
Vicari! VeTO Provinciarum speclali ndulto vocentur icarıi! Generales

Provinciarum, AL Vicarius Generalıs Sueviae, Franconilae, avarlae,
satlae, Helvetiag (In Statuta Congregationis Superioris Germaniae,

Müller, Studien über das Generalkapitel in 1907, 307
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„Kongregation deckte sıch gewÖhnlıch mi1t polıtischen Länder-
eintellungen, manchmal ehörte olchen Gebilde IB
SanzZCS Land dann gab aber auch mehrere Provinzen
Natıon*

SÄLF Provınz gehört N1IC wesentlich das Provinzialkapitel.
ewWw1 e lag der Gedanke nahe, daß dıe bte Provınz
zusammenkamen, und WAaTe auch schon das Provinzlalkapitel
entstanden och 1st NUur eIWAS Was ZUrTr Provınz NINZU-
ommt, Was sich nıt ihrer Errichtung gewöhnlich verein1gt,
WIC WIT iN Böhmen?, olen und anderen Jegenden sehen.
Das Statut VON 605 N1IC esti1mmtv, daß die hte
Provınz sich versammeln ollten verordnete das General-
kapıtel daß dıe Visıtatoren der Tüuntf Provinzen VON der strengen
Observanz VON Zeıt Zeıt m1T den ern der Klöster genannter
Observanz zwecks Erhaltung der Diszıplın zusammenkommen
ollten Ort un Tag der Tagung bestimmte der Generalabt VON
Citeaux der selbst oder HTE Vertreter den Vorsitz Tührte
Man MUu AdUus em schließen daß die Kapitel N1IC naturnot-
wendig MI1t der ‚ PIONVANZ verbunden sınd

Nachdem WITr kurz die einzelnen erDande erläutert
aben, hleibht uns noch die rage beantworten W as WIT denn
unter „KONZTELATIONEN des Zisterzienserordens IN Strengen
Sinne denken ussen Reyner sag daß dıe Kongregation sich

ZUMmMm en vernalte WIEC das Individuum ZUT Spezlies Der en
wuüurde dann alle Religiosen umfassen, dıe nach irgendeiner
approblerten ege en und welche, die dem Ordensstande dreı
wesentlichen Gelübde ablegen würden Der spezifische ntier-
schied läge der Befolgung verschledener Regeln, der IndIvIı-
duelle werde dagegen Urc die Kongregationen konstituljert
WIe bel den Zisterziensern miıt den Feuıillanten und den ern-
hardinern Spanliens der Fall SC

Dagegen äßt sıch bemerken, daß diejenigen, die 1eselDe
ege efolgen, N1IC notwendigerwelse ZU gleichen en
gehören Es 1st ja enkbar daß Klöster Sahnz und Sar autonom
sınd und zueinander höchstens Ireundschaftliche Beziehungen
unterhalten WIC anTfangs bel den Benediktinern der Fall Wal
Dann bilden die Klöster unter sich keinen en auch WEeNnNn alle

SO War dıe rdeutsche Kongregation Provinzen geteilt
ubHbnote

NOos Fr 1C01aus Boucherat, as Cistercil inter alıas NUu1lUus
Tel perficiendae V19as nullam opportuniorem 1Udicavimus, QUamı praeter
1CcCAaTHAı praedicto BoemiaeI et PTOVINCIUS eidem ANNECXIS nstitutionem
singulis etiam quadrienniis Ad  =)} Abbatum praedictorum I1NOTN-
asteriorum Conventus Certo al1ıquo et determinato OCO praedicto 1Carıo0
designando indiceretur 9 99)

4  4 Reyner Apostolatus, A TaC Sectio 11 41
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och Was 11715 hier besondersnach Benedikts ege en
interessiert, Sind die Kongregationen im strengen Sinne. D
dürfte n1ıc gut gewählt se1n, genannte Kongregationen als
Individuen des Zisterzienserordens hbezeichnen. {)as ndi-
viduum muß doch die wesentlichen erkmaile der Spezies auft-
weisen, SONS gehört wenigstens einer anderen Spezles
Das Indıviduum, 1er also die Kongregation, muß doch wenig-
stens dıe Autorität des Generalkapıitels anerkennen, also iıinier
der Jurisdiktion des Ordens bleiben Das Warl nu  —_ aber weder
be1 der castılischen Kongregation, wenigstens anfangs, noch Del
den Fuliensern* der Fall; Ss1ie eien mithin eine eigene Spezies

Reyner g1bt auch eine Definition der monastischen Kongre-
gatıon. Fr definiert S1e in folgender Weise:

.. .diversorum monasteriorum, SIive conventuum religiosorum CoOeLUSs,
iUris et utilitatis communione, ad bene eateque secundum regulam
approbatam vivendum Sspiritus Sanctı UCTIUu consociatus?®.

och diese Definition umgrenzt N1iıCcC SC den Begriff der
monastischen Kongregation. ennn nach dieser Fassung 1e
sıch NIC NUuUTr die benediktinische Provinz, sondern auch noch die

bteversammlungen des Zisterzienserordens und seine General-
kapıtel als solche bezeichnen, enn auch S1e tagten ja im Auf-
irag des Generalkapitels bzw. autf run der Verfassung Zu

und egen der klösterliıchen Disziplin®.
An anderer Stelle4 bringt och eine Definition, ach der

die Kongregation beschrieben wird als eine:
ommunitas politica religiosorum eiusdem regulae atque habıitus in

distinctis monaster1ıl1s Deo milıtantium, habentium tamen communicationenmn
DONOrum in quodam toto, CUluSs partes sunt et membra, Cu  =] debito et obli-
gatione comparendi in Capitulis Generalibus, authorıtate Kcclesiae 0-
atıs, et obtemperandı legibus, ecretis, constitution1ibus, correctionibus,
et censuris, QuUac in praedictis capitulis uerint ordınata vel mposita, et1am
Quac includant, monachorum ab un  S monasteri0 ad allu translationem,
et ab officiis depositionem, vel ad officia incohabilitationem, auı
QUATUMCUM UC tandem correctionum patientem susceptionem, in Qqua etiam
communitate invenianiur constituti magistratus, SCUu officiaril oquamutir
nım C communl, ut melius intelliıgamur ab omnibus politici regiminis
propril, ut Praesides, Definitores, Visitatores, Suppletores, Collectores
distributionum aut mulctarum Praelatis impositarum, Procuratores INIMNU-
nitatis et similes!

Diese Definition äBt sich aber auch auf die Provinzial-
distrikte der Benediktiner anwenden?®; und VON den General-
apıteln des Zisterzienserordens äßt sich ohl asselbe ?
denn auch diese Kapıtel sind in gewIssem Sinne erbaäande er
Klöster, Sind eın staatsähnliches Gemeinwesen VON Ordensleuten,

eil Reyner, a.a. O., SE  <
Für die ben Provinz stehe MOo, L, 3921

Reyner, a.a. O., S. 4311
S, MoO, f S5. 32972

tudien Mitteilungen (1931)
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dıe alle 1eselhe ege efolgen, asselbe (Gewand tragen und
dem Gott an verschiedenen rten diıenen uch eine
Gütergemeinschaft WIEC Reyner S16 au ISt NIC unbekannt
denn dıe verschiedenartigsten pfer eld zwecks Bauen VON
Studienhäusern? Besoldung VON Prokuratoren?® VADES Ver-
teidigung VON Privilegien* und Unterstützung und be-
ruckter Mitbrüder werden auTt dem Generalkapıtel des Ordens

Ile bilden ein Ganzes, dıevorgeschrieben Dbzw empfohlen®
einzelnen Siınd NUur elıle desselben DIie Charta Carıtatıis chrıeb
den Jährlichen Besuch des Generalkapitels den en VOT
dessen Bestimmungen jeder Tolgen mußte® Von Strafversetzun-
Sch andere Klöster VON Amtsenthebungen 1St mehrmals

den en dieser Versammlungen die ede Das General-
kapıtel ernennt Praesides Definitoren, Visiıtatoren, olche, dıe
Steuer eintreiben‘ Mıiıthın äßt sıich dıe Definition Reyners
auch aut dıe Generalkapıtel des Ordens anwenden; doch dürfte
SIC N1IC auch auftf andere erDande DasSsch, WEeNn iNan S1C richtig
formulıert

Um erfassen, Was WIIT. uns unter „Kongregationen‘‘ 9 die
aus dem en hervorgingen Oder siıch ıI SCINEM Schoße eten,

denken aben, dürfte gut SCIHM, sich ZUnäachAs ach dem
Zwecke dieser erbände erkundigen u dann festzustellen
MI1t welchen Miıtteln das Ziel angestrebt wurde Von Martın
de Vargas, dem Stifter der castılıschen Kongregation, 155en
WIT daß angeblich 11UT deshalb PLLIE euerung einführte,
dıe Klöster reformiıeren®?. Bel der ründung der ombardischen
Kongregation er Man NeCUE ute klösterlichen Lebens?
In den atuten der rdeutschen Kongregation el ©CS,
daß dıe Errichtung Z Erhaltung und Förderung der Dıiszıplın
geschah

HRENET, aaı O:,44
M, dA. 1322 1510 Nr. Für den Bau der irche des Pariser Studien-

hauses wird ein Subsidium ausgeschrieben. ber die ellung des General-
kapitels den Studien S, üller Gr., 1907, 48{ff

ACG, d. 1738 Der Jjeneralprokurator französischen Hof erhält
jährlic ein inkommen VOonNn 3000 Livres, das die französischen Klöster auf-
Dringen üssen

er antıq eln ist B Nr N, A71 1Dellus Novell Det
ist 8! 499

CRG; cCap VIL Z DACHe Cap V II >  S 67 ff —— ACO E
Sane DITO parte dilectorum filiorum Abbatum, Praelatorum et

Conventuum, Monasteriorum ICTI Ordinis Tusciae et Lombardiae 1S
NUuPpCI exh1bıta petitio continebat, quod 1DSI provide considerantes, quod

singulae Provinciae praedictae 111VICEIN aequaliter mirentur 1101 solum
praedictus rdo et inter Abbates, Praelatos et Oonachos ICI Ordinis Mona-
steriorum, Provinciarum praedictarum, VISCNHNS Regularis OÖbservantiae
disciplina firmitatem et perpetultatem, sed etiam augmentum auctore
Domino susciperent . ‚ (Henriquez, TIV 393, Sp un 394,
Sp
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Congregationem hanc instiıtuendam CSSC, nonnisı! zelo ucCct1ı
Ccrga sacr] Ordinis nostri splendorem ei augmentum Patres censuerunt,
iırmıiıter existimantes, NeC regularıis disciplinae florem NeC monasteriorum
incolumitatem cConservarı et perennare9 nıSi Der unionem monaster10-
RE

Vor der Iranzösischen Kevolution WarTr gewöhnlich der
gebliche wWwecC der ründung VON Kongregationen die Eıin-
führung einer Reform; ach derselben WarT mehr das Bedürtifnis
ach NSCHIU ausschlaggebend ne anderen Gründen?.
Wenn auch hieß, man wolle reformieren, WAar damıt aber
och NI immer gesagt, daß INan VAÄRPM strengen Beobachtung
der ege zurückkehrte, WIe vA Zeıit der ründung des
Ordens der Fall WAäarl. Einige glaubten allerdings auch nach
Jahrhunderten dazu verpflichtet se1In, andere der
AÄnsıcht, daß besonders in der Abstinenz jegliche Milderung
statthaft sel, andere wieder glaubten, auch darın auft veränderte
Zeıten Rücksicht nehmen und die päpstlichen Privilegien he-
nutzen dürfen S0 kam CS, daß sich die Gleichgesinnten
sammentaten, VON denen die einen glaubten, hre een NUur
dann verwiıirklichen können, WECeNN S1e siıch Danz und gar der
Jurisdiktion des Ordens entzogen, VON denen dıe anderen aber
meinten, unter Anerkennung der Oberhoheit des Generalkapıitels
ihr Ziel erreichen. So entstanden zwel rien VON Kongre-
gationen, dıe voneinander wesentlıch verschieden Sind. och
bılden el eine enrneli VON klösterlichen Niederlassungen.
amı 1st aber noch N1IC das Unterscheidende VON andern
Gebilden angegeben. uch die Fil1ation und der en umfaßt
eine Anzahl VON Konventen. ollen WITr NIC denselben Vorwurftf
der Ungenauigkeit verdienen, muß der Begriff näher estimm
werden.

Das jormgebende Prinzip leg in der Obrigkeit, und ist
das General-3 oder Provinzlalkapıtel DZWw der ere, der hald
Präses*, bald Generalvikar, bald Reformator® g-
nannt Wwird. ES waäare mithin die Kongregation eın Verband unter

Stat
>  “ uta  il Congreg Sup Germanılae, 11

So nannten sich die Kapitel jener Kongregationen, die nNn1IC
unter der Jurisdiktion des Ordens tanden wI1e die lombardıiısche Kongregation;
SÜ die Feuillanten, auch eil

SO anfangs die ÖObern beider rten Von Kongregationen. och War
hHel den Verbänden, die unter Citeaux blieben, DIS ZUuU Generalkapitel 1925
der Ausdruck ‚„ Vicarius generalıs‘‘ der häufigere. unmenhr heißen sı1e Prä-
S1des (s u.) Bezeichnend ist, daß audı1us Vaussin, Abt VOII Citeaux,
dem ern der Öberdeutschen Kongregation befahl, sich nN1IC mehr Präses,
sondern 1Carıus Generalis Congregationis ennen a ongr. Sup
Germ.,

SöSo wurde er in der castilischen Kongregation genannt, auch as
generalis Reformator oder Generalis Reformator (Henriquez, TIV. C
S: 3170/1) iırd eilte
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einem Obern Nun gab aber Klostergruppen, die sıch
en trennten Diese mıithın VON Citeaux unabhängige
erbäande unter einem ern Waren die Klöster dieser Grup-
pilerungen selbständiıg, etien die Klöster rechtlich und
nominell einen rden, WwWIe Dei den reformierten Zisterziensern
der Fall IST, oder auch NUur rechtlich, wIie WIr el der Kongre-
gatiıon der Feuillanten sehen, da S1E eine monastische Kongre-
gatıon wart.

Daneben gab auch er  nde, die immer oder wenigstens
zeitwelse unter der Jurisdiktion des Ordens tanden und er
N1IC unabhängig WI1Ie jene Diese Kongregationen sind
erbande autonomer“* DZWw unselbständiger® Klöster, die unter
der Leitung des Präses oder des Generalvikars stehen und als
höchste Autorität das Generalkapitel bzw den Generalabt VON
Citeaux oder seinen Nachfolger anerkennen.

Daß etiztere Definition den Unterschie VON den übrıgen
„Kongregationen“‘ bringt, se1l Urz nachgewiesen. Die gewöhn-
lıchen Äbteversammlungen WwIe die der Generalkapitel sınd NUur
usammenkünfte der Vorsteher der Klöster, welche die In-
teressen bestimmter Klöster oder des panzcn Ordens vertreten?.
Sıe Sind keine erDande VON Ostern im strengen Sinne. uch
der Unterschie VON der Fılıatıiıon? ist angedeutet, da der ere
der Filiation als solche der atera hbeı der Kongregation aber
der Präses oder der (jeneralvıkar ist Hıier gibt noch andere
Abweichungen, die aber mehr akzıdenteller Art sind. Die
Klöster, die einer Filiation angehören, en 1eseibDe Mutter,
während das hei der Kongregation nıc notwendig ist Die
Fılıation enn keine Natıonalıtäten, dagegen wiırd hbel den
Kongregationen Rücksicht darauf genommen®. e  es Kloster
gehörte auft run der Charta caritatis einer Fılı1ation” d  9 da-

ist Nnıc notwendig, daß jedes Kloster des Ordens ZU
einer Kongregation 7:

uch der Unterschie Vo „Orden‘‘ ist erkenntlic Die
höchste Autorität ist hier das Generalkapıtel DbZw der General-
abt, N1IC das Provinzialkapite DZW der Präses Der en U MM-
faßt alle Klöster sämtlıcher Kongregationen und auch jene, die
keinem besonderen Verband angehören. [Die Ordensgesetze

Schäfifer IS De Relig10sis. Münster 1927, 471 Congregatio
monastica constituit Religionem et Ordinem et ut DAars NOn subordina-
tur alil superl0r1i collegialt, urıdice Dproprio et tricto
iDsa rdo SC Vera Relig10 dicenda sint Can Nr

ayer d ene Ordensrecht, A, 0 140f
in der castiılıschen, römischen Kongregation, n 611f

5 .
6 SO nach dem Weltkrieg in Österreich-Ungarn, S.6

Citeaux stan olesmes, dem usgangskloster, in keinem Filiations-
verhältnıs
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verpflichten alle, soweıt keine Ausnahmen gestattet Ssind. Be1l
den Bestimmungen der Provinzialkapite ist das n1IC der Fall
uch die Definiıtlionen der Generalkapıtel edurien keiner
weiteren Bestätigung, während die der Kongregationen der
Kontrolle des Ordens unterstell sind1 Das sind NUurr einige
nterschiede

uch VON der Provinz des Ordens Jäßt sıch nNıIC das gleiche
Bel hr schlossen dıe einzelnen Klöster keinen Verband;

die einzelnen Klöster wurden NUT der Visıtation eines Vikars
unterstellt, während hei der Kongregation eine Vereinigung
stattfand

Der Unterschie Von der Inkorporatıion und Konfraternität
ergıbt sich on selbst

och welchem Verband sind diese Kongregationen, die
intier der Jurisdiktion des Ordens blieben, gleichzusetzen ? Sind
S1e€ nach den Bestimmungen des C4 ‚„„‚monastische ongrega-
tıonen“‘ oder Provinzen? Das kirchliche Gesetzbuch definijert
die ‚„monastische Kongregation‘‘: plurıum monasteriorum SU1
1uriıs inter SC coniunctio sub eodem Superiore®. Rechtlich ist
die ‚„‚monastische Kongregation“‘ eın rden; der ere hat er
keinen höheren Vorgesetzten über sich. Das ist bel den gcnh
Kongregationen der Zisterzienser HIC der Fall Sie bılden
keinen en für sich, sind NUur eıle desselben uberdem sind
die Oberen dıeser VO en abhängigen erbände Nnıc einem
‚„„Supremus relig10n1s moderator“‘ gleichzusetzen. Denn dieser
ist der Generalabt des Ordens

Supremus in Ordine moderator erit as Gen CUu1l Omnia ura ei prIi-
vilegia authentica olım Abbatibus Cisterci1 et postmodum Superior1ibus
Generalibus Ordinis competuntDie Kongregationen des Zisterzienserordens.  85  verpflichten alle, soweit keine Ausnahmen gestattet sind. Bei  den Bestimmungen der Provinzialkapitel ist das nicht der Fall.  Auch die Definitionen der Generalkapitel  bedürfen keiner  weiteren Bestätigung, während die der Kongregationen der  Kontrolle des Ordens unterstellt sind!.  Das sind nur einige  Unterschiede.  Auch von der Provinz des Ordens läßt sich nicht das gleiche  sagen. Bei ihr schlossen die einzelnen Klöster keinen Verband;  die einzelnen Klöster wurden nur der Visitation eines Vikars  unterstellt, während bei der Kongregation eine Vereinigung  stattfand.  Der Unterschied von der Inkorporation und Konfraternität  ergibt sich von selbst.  Doch welchem Verband sind diese Kongregationen, die  unter der Jurisdiktion des Ordens blieben, gleichzusetzen ? Sind  sie nach den Bestimmungen des CIC ‚„„‚monastische Kongrega-  tionen‘ oder Provinzen? Das kirchliche Gesetzbuch definiert  die „monastische Kongregation‘‘: plurium monasteriorum Ssui  ijuris inter se coniunctio sub eodem Superiore?.  Rechtlich ist  die ‚,monastische Kongregation“‘‘ ein Orden; der Obere hat daher  keinen höheren Vorgesetzten über sich. Das ist bei den gen.  Kongregationen der Zisterzienser nicht der Fall.  Sie bilden  keinen Orden für sich, sind nur Teile desselben. Außerdem sind  die Oberen dieser vom Orden abhängigen Verbände nicht einem  „Supremus religionis moderator‘““ gleichzusetzen. Denn dieser  ist der Generalabt des Ordens.  Supremus in Ordine moderator erit Abbas Gen. cui omnia iura et pri-  vilegia authentica olim Abbatibus Cistercii et postmodum Superioribus  Generalibus Ordinis concessa competunt ... Capitulo igitur non sedente  Abbas Gen. supremam iurisdictionem in toto Ordine exercet .. .3  Wenn aber das Generalkapitel tagt, so hat letzteres mithin  die höchste Gewalt, auch über alle Kongregationen. Suprema  Ordinis Cisterciensis potestas residet in Capitulo Generali*.  Folglich kann man ihnen wenigstens nicht im gleichen Sinne den  Namen einer monastischen Kongregation beilegen, wie wir es bei  den benediktinischen Verbänden tun. Ja, im strengen Sinne des  Wortes decken sie sich mit den Provinzen des Codex. Er defi-  niert sie: plurium religiosorum domorum inter se coniunctio sub  eodem Superiore, partem eiusdem religionis constituens®. Da  SSS  * Acta autem et decreta huius capituli (Congregationis) tribus mensibus  ante Capitulum Gen, ad Abbatem Gen. mittantur (in den Constitutiones de  Supremo Ordinis Cist. Regimine. Tit. IV, cap. III, Nr. 29); s. auch u.  * Can. 488 Nr. 2. — Vgl. Prümmer D., Manuale Juris Canonici, Fri-  burgi, 1922, S. 235.  * Constitutiones de Supremo, a. a. O., Tit. II, cap. I, Nr. 17. S. auch  die Bestimmungen in den einzelnen Kongregationen, S.2. Teil.  * Ibid. Tit. I, cap. I, Nr. 1. — * Can. 488 Nr. 6.Capıtulo igitur HNOMN edente
Abbas Gen iurisdictionem in tOTO Ordine exercet

Wenn aber das Generalkapıte Lagt, hat letzteres mithin
die höchste Gewalt, auch uüber alle Kongregationen. Suprema
Ordinis Cisterciensis potestas esidet in apıtulo Generalı*.
olglic ann ihnen wenigstens nN1IC 1m gleichen Sinne den
Namen einer monastischen Kongregation eılegen, WI1e WITr be1
den benediktinischen Verbänden tun Ja, 1im strengen Sinne des
ortes decken S1€e sich mit den Provinzen des eX DE defi-
nıert s1e plurium religiosorum domorum inter coniunctio sub
eodem Superiore, partem eiusdem religionis constituens?®. Da

cta autem et decreta U1USs capıtuliı (Congregationis) triıbus mens1  us
ante Capitulum Gen ad Abbatem Gen mittantur (in den Constitutiones de
Supremo Ordinis Cist imine. Tıt Cap 111, Nr. 29); auch u.

Can Nr Vgl Prümmer D, Manuale uris Canonicl, Fri-
Dpurgi, 1922; 235

Constitutiones de Supremo, 2a. ©.; A3% 1, CaD Nr auch
die Bestimmungen in den einzelnen Kongregationen, eıl

Ä bid Tit Cap ]‚ Nr Can. 488 Nr
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das ıun bel den Kongregationen, dıe dıe Autorität des (Gjeneral-
Kapıtels anerkennen, zutrı sind S1IC strengen Sinne den
Provinzen des CIGE gleichzusetzen.

DIie RKechte der Oberen der einzelnen Kongregationen siınd
den Konstitutionen der einzelnen erbände fixiert} Daraus

ergibt sıch daß hre Rechte N1IC alle dieselben Sind WIe die der
Provinzlialobern, daß SIC CINISC Rechte aben, WIC SIC der
Präses der benediktinischen Kongregation hat ‚„Der KOon-
gregationsverban hat N1IC en Benediktinerkongregationen
das gleiche Gepräge Immerhin tiiımmen nahezu alle Kongre-
gatıonen Tolgenden Grundsätzen überein der Spitze
der Kongregation StTe ein SEMEINSAMIECS Oberhaupt (Erzabt
Generalabt Präses) D) dieser ere hat aber NıcC alle oll-
machten dıie SONSst das kirchliche CC den höheren Ordens-
obern (Provinzialen, Generalen) verle1i sondern Gewalt
1St jeweıls den Konstitutionen näher estimm Seine aupt-
sächlichsten Rechte Sind olgende Er hat für das Wohl der
Kongregation als (janzes SOTSCH und die gewöhnlichen Ange-
Jegenheiten erledigen, die die Kongregation betreffen
Er präsıdiert den Abtswahlen und hat manchmal auch die Wahl

bestätigen. Er beruft und leıtet das ‚„„Generalkapitel“‘”,
die Synode der Abte, deren Beschlüsse fur alle Klöster der
Kongregation verpflichtende ra ukommt Er den
Vorsitz beiım Entlassungsprozeß VON Religiosen mI1t CWISCH Ge-
lübden Fr Ist Appellationsinstanz VON den Abten der einzelnen
kKlöster Er hat CINC beschließende Stimme auftf dem allgemeinen
KOoNnzıl Fr muß alle TUunt re Bericht den eiligen
erstatten; ndlich besitzt das rivileg, die appa
iragen . Dem Präses der modernen® Zisterzienserkongregation
leg Schutz und Förderung der Disziplin ach Maßgabe der
atuten der CEIgCNECN Kongregation ob* Er präsıdiert den bts-
wahlen und denen der Konventualprioren (Prior regens) SCINCI
Kongregation, CT bestätigt die neugewählten Abte, Konventual-
PTIT10TCN, Äbtissinnen und Konventualpriorinnen „„salvıs 1urıbus
Paternitatis‘‘® dort, das Filiationsverhältnis noch De-

1e€ CIN1ILES e1il DIie Pflichten und Kechte derselben ergeben
sich auch aus den Constitutione de Supremo Ord Cist Regimine Tıit l
Cap 111

Mayer SUuSso, eb  Q 1,
3 Die ufgaben der Vorsteher der älteren erbände, ® eil
ons de Supr Ord Cist egimine, SEIT } Cap L11, Das

Wäalr auch bei den älteren Verbänden mehr oder minder der all
5 Ibid TT [ CapD I11, Nr Vor diesen , ‚Constitutiones‘‘

die Rechte bel den Abtswahlen nNn1IC überall die gleichen und wechselten
mit der Zeit ESs gab Kongregationen, enen das Provinzialkapitel die
ern bestimmte, dieses sehen WIT talien und Spanien In
andern Kongregationen, enen der Konvent den Abt wa ist es bald



DIie Kongregationen des Zisterzienserordens.

ste StTe dıe Leitung der Wahl und die Bestätigung des (Ge-
wählten dem atera zuı Er beruft das Kongregationskapitel,
Del dem den Vorsitz u  E die Beschlüsse gelten Tür alle
Mitglieder der Kongregation, doch edurien S1e noch der Bestäti-
SuUuNs des Generalkapitels.

Allerdings g1bt auch RKechte, dıe Nn1IC esS1Iitz S0
ann der Präses dem Entlassungsprozeß VON Mönchen miıt
ewigen elu  en N1IC präsidieren, weıl 1es NUur dem „Supremus
Moderator  6 Zustie Bereits in den Statuten der rdeutschen
Kongregation VO re Ek733: die der Generalabt Andochius
Parnot Januar 735 genehmigte, el CS°

et 81 accedat incorrigibilitas, privatione habitus monasticıi et ejectione
Ordine, Qqua«l 1e€ Der nullum fieri potest, N1IsS1 kKeverendissimum ominum

Patrem Generalem, ad QUCIN ales m1  endı sunt*?.
In den atuten der „Congregatio AugiensIi1s‘‘, also der Fort-

setzung der rdeutschen Kongregation, die dem GE AaNSC-
paßt sind und mit Dekret VOo Juni 23 für siehben re
Experimentt gratia approbiert sind, el ausdrücklich, daß
ZUT Entlassung VON Professen miıt ewigen elu  en der General-
abt mit seinem ‚„„Consilium“‘ zuständıg ist? Die Präsides der
einzelnen Kongregationen haben die Pfliıcht, Jährlic den
Generalabt über die Zahl der Mönche und La:enbrüder und her
den an des Verbandes berichten® Der Generalabt als
„„SUDTEMU moderator‘‘ wird ZU allgemeinen Konzıl berufen
und hat dort beschließende Stimme?” Die höchste Appellations-
der aterabt, der der Wahl präsidiert (Oberdeutéche Kongr.) oder der Pro-
Vinzlalvikar Del weiter Entfernung (Oberdeutsche Kongr.) uch der ene-
ralvikar ist mıitunftier zuständig. SO Del der österreichisch-ungarischen KOon-
gregation, Del der belgischen, beli der Von Senanque, Del der schweizerisch-
deutschen; bei letzterer, WeNn der atera in dringenden Fällen NIC selbst
erscheinen kann 20 el

Im 15 Jahrhundert estimm das Generälkapitel, daß VOIl nun
die Wahl MEC das Generalkapitel bestätigt werden muß (s S FCH): Vor
den Konstitutionen stan die Bestätigung neben dem Generalkapitel
auch dem atera Z in der Mehrerauer Kongregation, oder dem General-
Vikar, in der österreich.-ung. Provinz In der belgischen Kongregation
un in der VON enanque schien die Bestätigung des Generalkapıitels DZW.
des Generalabtes genügen el Nach den neuesten Bestimmungen(Constit. de Supr. Ord Cist egim. Tıit 11, CapD 111, Nr. 19) scheint::der
Generalabt NUur noch die rasıdes der Kongregationen, N1IC mehr die einzel-
nNen bte bestätigen. alilur ist der atera DZW der Präses us änd}i{g‚Siehe Constit de SlDT. Cist Regime, Cap IICan. 655

Statuta Congr. Super. Germ. S.103 SO bestimmten auch die Statute
der deutsch-schweiz. Kon
(S 08/69) BT ebenso die östgrreich.-u‚ng. ongr.

4  9 219.1
6  6 Constit de S

Can 283 S4 Ord ist Reg.l 'I‘1t IV, Cap IL, Nr: 30
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instanz innerhalb des Ordens ist das Generalkapitel DbZwWw der
(Generala

Anderseits gibt auch manche Rechte, die der Provınzıal
DesIitzt, die Nn1ıc em Präses der Kongregation zustehen, SONMN-
dern schon dem Abt des einzelnen OStfers Zur Entlassung VON
Professen miıt zeitliıchen elu  en ist der Abt mıit Zustimmung
seines Konsiliums zuständig®. So el denn auch in den Sta-
uten der Mehrerauer Kongregation: dimissıonem professi

votis temporanels competens est as Cu consılı!
Der secreta sulfragıa manıiıfestatio®. uch be1 Streitigkeiten unier
exempten Ordensleuten trılit das Der GCIE sagt: „„Bel reitig-
keiten ıunfier exempten Religiosen, die derselben klerıkalen Ge-
nossenschaft angehören, ist die erste Instanz, Wenn N1IC egen-
eiliges In den Ordensregeln vorgesehen ist, der Provinzial; oder
der OKala wWwenn sich eın selbständiges Kloster handelt‘‘*
{ie zweite nstanz ist im Zisterzienserorden der Präses der Kon-
gregation, die drıtte der Generalabt Be1 Prozessen dagegen, die

AÄAbte des Ordens angestrengt sınd, ist das Gericht erster
nstanz der Präses der Kongregation, das zweiter nstanz das
Generalkapıtel DZW der Generalabt, WenNnn das Kapıtel nıcC
tagt. oOns aber ist der Abt des einzelnen osters die erste
nstanz aut den ‚‚Constitutiones de Supremo Ordinis Cister-
Cclensis Regimine‘‘.

uch in anderen Angelegenheiten hat der Abt des Zister-
zienserordens dieselben Rechte WIe der Provinzıtal. SO ann der
Abhbht dıe OMn CIC für das OSTUla vorgeschriebene Zeit VeIi-

ängern Das eC der Zulassung ZUu Novizlat, ZUrFr Profeß®
sSte ihm £ ebenso ntläßt die Novizen‘, die Professen Mit
zeitlichen eliu  en Beim Zweifel ber dıe Tauglichkeit kann
er die Zeıt des NovIzilates® und der einfachen Profeß? Ver-

ängern. Fr stellt he]l den eihen die Dimissorien !® au  N Der Abt

Constit, de Supr Ord Cist Reg Tit I1 Cap 111, Nr
Can. 047, 5.47, Y Can 157/9,
Tit 11 Cap L,

6  6 Can. 543 In den atuten der erdeutschen Kongregation, (Y,
e1i ecsS Cum declaratione ever. Domini Domini Generalis
Claudii Vaussin susceptio Novitiorum ad atem spectet . 9 für die Zt-
assung ZUr Profeß S, 8 Non admı  antur ad Professionem novitii n1S1!
Cu CONS1INO0 et sanioris Dartıs Conventus ach den atuten
der Kongregation ernardı in alen VO  3 a  re 1831, 39 werden s1e
A AatrıDus Definitoribus, vel Regiminis aufgenommen, heißt cS
nuHus expellatur sine Patrum Regiminis, aut Conventus88  Dr. P. Idesbald Eicheler.  instanz innerhalb des Ordens ist das Generalkapitel bzw. der  Generalabt*?.  Anderseits gibt es auch manche Rechte, die der Provinzial  besitzt, die nicht dem Präses der Kongregation zustehen, son-  dern schon dem Abt des einzelnen Klosters. Zur Entlassung von  Professen mit zeitlichen Gelübden ist der Abt mit Zustimmung  seines Konsiliums zuständig?. So heißt es denn auch in den Sta-  tuten der Mehrerauer Kongregation: Ad dimissionem professi  a votis temporaneis competens est Abbas cum consensu consilii  per secreta suffragia manifestatio® Auch bei Streitigkeiten unter  exempten Ordensleuten trifft das zu: Der CIC sagt: „Bei Streitig-  keiten unter exempten Religiosen, die derselben klerikalen Ge-  nossenschaft angehören, ist die erste Instanz, wenn nicht Gegen-  teiliges in den Ordensregeln vorgesehen ist, der Provinzial; oder  der Lokalabt, wenn es sich um ein selbständiges Kloster handelt““*.  Die zweite Instanz ist im Zisterzienserorden der Präses der Kon-  gregation, die dritte der Generalabt. Bei Prozessen dagegen, die  gegen Äbte des Ordens angestrengt sind, ist das Gericht erster  Instanz der Präses der Kongregation, das zweiter Instanz das  Generalkapitel bzw. der Generalabt, wenn das Kapitel nicht  tagt.  Sonst aber ist der Abt des einzelnen Klosters die erste  Instanz laut den ‚‚Constitutiones de Supremo Ordinis Cister-  ciensis Regimine‘®.  Auch in anderen Angelegenheiten hat der Abt des Zister-  zienserordens dieselben Rechte wie der Provinzial.  So kann der  Abt die vom CIC für das Postulat vorgeschriebene Zeit ver-  längern. Das Recht der Zulassung zum Noviziat, zur Profeß®  steht ihm zu, ebenso entläßt er die Novizen”, die Professen mit  zeitlichen Gelübden. Beim Zweifel über die Tauglichkeit kann  er die Zeit des Noviziates® und der einfachen Profeß? ver-  längern. Er stellt bei den Weihen die Dimissorien!® aus. Der Abt  ı Constit, de Supr. Ord. Cist. Reg. Tit. II, cap. I1I, Nr. 19, e.  2 Can. 647, 8 1. — ? S. 47, no. 212. — * Can. 1579, $1.  5 Tit-11, cap. H4, €  $ Can. 543. In den Statuten der Oberdeutschen Kongregation, S. 79,  heißt es: Cum ex declaratione expressa Rever. Domini Domini Generalis  Claudii Vaussin susceptio Novitiorum ad Abbatem spectet ...; für die Zu-  lassung zur Profeß S.83: Non admittantur ad Professionem novitii nisi  cum consilio et sanioris partis Conventus consensu . .. — Nach den Statuten  der Kongregation S. Bernardi in Italien vom Jahre 1831, S. 35, werden sie  a Patribus Definitoribus, vel Regiminis aufgenommen, S. 36 heißt es:  nullus  expellatur sine consensu Patrum Regiminis, aut Conventus ...  ? Can. 571, 8 1. In den Statuten der Mehrerauer Kongregation heißt  es S.31, Nr. 134: Dimissio novitiorum ad Abbatem spectat, qui tamen nullum,  nisi pro notabili vitio animi aut corporis vel incorrigibilitate arcere aut ex-  pellere praesumat.  ® Can. 571, 8 2.— % Can. 574, 8 2. — 19 Can. 964, 2°.Can 571, y 1 In den atuten der Mehrerauer Kongregation el
N 31, Nr. 134 Dimissio novitiorum ad Abbatem spectat, qui amen nullum,
Ssi PTO nNOTtaDbiıilı VIitiO anımı aut Corporis vel incorrigibilıtate arcere aut -
pellere praesumat.

Can 71, Y 2. — ‘  } Can 574, 2 Can 964, 20
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gnbt seinen Religiosen ZUT Herausgabe VOnNn Bbuchern und Bildern,
cie ohne vorausgehende kirchliche Zensur oder Druckerlaubnis
nıc erscheinen dürfen, auch seine Erlaubnis?

Gilt das hbısher VON den Rechten des Präses DZwWw des es
Gesagte VOT em VON den ZUTF Zeıt bestehenden Kongregationen,
S gibt doch auch schon Del den alteren Verbänden verschie-
dene der angeführten Rechte® SO 1e] StTEe allerdings außer
Zweifel, daß auch diese, insofern s1e der Jurisdiktion des Ordens
unterstanden, 1Im strengen Sinne Provinzen SInd. Darunter gab

olche, deren Klöster die Selbständigkeit aufgaben, W1e€e be]l
der castılıschen, lombardischen, römischen, calabrischen der
Fall Wäl, und die miıthin auch diese Eigenschaft der monastischen
Kongregation fallen lıeßen; andere dagegen, WIe die rdeuts
und aragonische Kongregation, hıelten der Autonomie des
OSsters fest und gleichen er mehr den modernen Kongre-
gationen des Ordens

Wır StTEe  en gerade hbe]l letzteren Verbänden Test, daß dıie
Rechte des Präses sıich n1IC restios mI1t denen des Provinzlals,
noch mit denen des Vorstehers der benediktinischen Kongregation
decken Diese Eigentümlichkeit rTu aher, daß dıe modernen
Klöster des Ordens selbständıg sind, Was vielTac el den Pro-
vinzen der anderen en NIC der Fall ist Provinclae contira
potest constare, 1mMo0 sSsole Domibus quac SU1 1Uris NON sunt
SIve Domibus formatis SIVe non formatıs®. Anderseits ist aber
der Verband NıcC unabhängıg WIe der der Benediktiner
Insofern die Klöster „„SUl iuris‘“ SINd, stimmen S1€ mit den
Klöstern der benediktinischen Kongregationen überein; inso-
iern aber der Präses der Kongregation des Ordens och einen
höheren Oberen innerhal des Ordens besitzt, weicht dieser
Verband VOoOonNn dem der Benediktiner ab und nähert sich dadurch
der Provinz des C1IE, deren Oberer 1a den General über sıch hat
Angesichts dieser Eigenar geschieht auch NIC ohne rund,
daß INan auch diese erhbande monastische Kongregationen
neENNT. ewWI ann das NUur in einem weilteren Sınne erfolgen.
Das ist denn auch dıe Auffassung des Ordens ach der Auf-
zählung der einzelnen Kongregationen und Klöster, aus denen
sıch der en zusammensetZzt, ist die ede VO Errichten oder
Unterdrücken Von Kongregationen. Man spricht auch VON der
Vereinigung eines OSters mıt einem andern Verband In den
‚‚Constitutiones de SUPTECIMO Ordinis Cisterciensis Regimine‘‘
wird NUun ausdrücklich estimmt, daß die Jrennung eines Klo-
STers VON seiner monastischen Kongregation dem apostolischen
N  u ustehe

Can. 1385, eil
Schäfer De Religiosis, O: e  J
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OVAas Congregationes ondere conditasque supprimere;, monaster1i1a
Sua monastica Congregatione et alıı ad uNamı pertinet- em
Apostolicam}.

Man beruft sich el auft Can 494 Ebenso geschah
Del der Aufteillung der österreichisch--ungarıschen Kongregation.

Sicherlich leg kein run vorhanden, SIC nNUu „Provinzen“
NeNNeN wollen, amı würde Man leicht Verwirrung anrichten
können, da unter Proviınzen des Ordens ursprünglıch keine Kon-
gregationen verstanden wurden uberdem hat ja der
selbst den eDrauc sanktıoniert. uch bel Errichtung Von
olchen Verbänden, die unter der Jurisdiktion des Ordens blieben,
WalTr den Bullen und Breven VON Kongregationen die
Rede, wenigstens bel solchen, die VOT der Französischen Revo-
lution entstanden, N1IC aber VonN Provinzen So hat Nan auch

jJungster Zeıt dıe re 869 beschlossene Einteilung des
Ordens i Proviınzen? endgültig VOMM en aus aufgegeben und
iıhn Kongregationen eingeteilt.

Aus den Ausführungen geht ZUrTr Genügehervor, daß
ZWeI rten VON Kongregationen g1D£, die dadurch sich VOnN-
einander wesentliıch unterscheiden, daß die wenigstens
verfassungsmäßig die Jurisdiktion des Generalkapıtels DbZWwW des
es VON Citeaux oder SCINCS Nachfolgers anerkennen, die
anderen aber sich ihr entzogen. Gleich bleibt sich abel, ob die
Kongregationen, die Citeaux treu blıeben, mMIt en Mitteln die
Autorität Citeaux’ bekämpfften oder ob S1C mehr oder WECNISCI
dem ea der ersten Zisterzienser treu geblieben sind83.

Zum Schluß waäre och anzugeben, welche Kongregationen
den einzelnen rten gehören Zur ersten Art gehören die

rdeutsche Kongregation, die VON Clairvaux, die römische,
die calabrıisch- lukanische, die aragonische, die rei Trappisten-
Kongregationen, die portugiesische, die Congregatio Cordis

Tit I CaD 1,
3 Janauschec sche1ide dıe Kongregationen solche, die Citeaux treu

blieben und solche, die sich VOM erbande mit Citeaux sogleic Del ihrer
Entstehung oder später rennten oder nach CISCHENM Konstitutionen fast—
abhängig regierten. Er Ar den uneigentlichen nenn er die
gregationen, die Citeaux treu blieben A, die ‚„‚Colligatio oder Confrater-
nitas Galilaeensis‘‘, die polnische Kongregation; eren atuch äannlıche
andern Ländern gäbe. Janauscheck verste arunter die Provinzen,
denen auch Äbteversammlungen gab Seine Einteilung ist eine SC
umgrenzte, weil DE auch die etzten Gebilde ZzZur Kongregation za uch

Ansicht, alle ohne usnahme uneigentliche Kongregationen nennen,
bei den Kongregationen, deren Klöster die Selbständigkeit bewahrten;

wohl N1IC ganz richtig SCIMN (Janauscheck Ea Der Zisterzienserorden,
Brünn 1884,

—#  —# DIie schweizerische Kongregation WarTr tatsäc  10 nach Aufhebung
VOon Citeaux und der Klöster eutschlan unabhängig. S1ie bildete sich
nach Aufhebung der Klöster Deutschlan
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Jesu Österreich dıe Congregatio Auglensis olım SuperlorIis
Germanıiae, die Congregatio Bernardıi talıen die Congre-
gatlo Bernardı Belgien, die Congregatio SenanquensIis
Frankreıich dıe Congregatio Zircensıis Ungarn die Congregatio
Purissimi Cordis Marıae der TIschechoslowakel

Zeitweise unterstanden der Jurisdiktion des Ordensz
stens CIMISCH Punkten die Castuulische vielleicht auch dıe lom-
bardısche Kongregation*

Zu denen, dıe sıch VO en SanzZ lossagten gehören die
Fulienser, die sıich VON Anfang trennten Ebenso der en
der reformierten Zisterzienser.

Was die Reformbestrebungen der Frauen etrı
Drachen die reiformierten Zisterzienserinnen Spanien die Ver-

Therese de Ballon und die Feuillantinnen Ebenso erhielten die
bindung miıt dem rden, ebenso aten die Anhängerinnen der

losterfrauen VON Port oya die xemption VO en Die
Kongregation VOM kostbaren Blut cheint och Beziehungen mit
der strengen Observanz untierhalten en

1 s 2. Teil u
(Fortsetzung olg


